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Zum Schulkompromiß.
II.

Wir haben in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“
mit der Wiedergabe eines Aufſatzes über das Schul
kompromiß begonnen, den unſer berühmter Landsmann,
Herr Univerſitätsprofeſſor und Konſiſtorialrat, D. theol.
Erich Haupt, kürzlich in den „Deutſch- Evangeliſchen
Blättern“ veröffentlicht hat. Nachdem der tiefgründige Ge-
lehrte in dem von uns mitgeteilten erſten Abſchnitte ſeines
Aufſatzes die Frage vom national-politiſchen, pädagogiſchen
und kirchlichen Geſichtspunkte aus unterſucht hat, fährt er
folgendermaßen fort:

Es ergibt ſich nun, daß ſowohl das pädagogiſche wie
das kirchliche Jntereſſe zur Verwerfung der Simultanſchule
führt, während das des Staates für ſie zu ſprechen ſchien.
Aber letzteres doch nur, ſolange man die Schulfrage rein
theoretiſch betrachtet. An ſich erſcheint es ja wirklich als
ein großer Vorteil, wenn nur eine nationale Schule beſteht.
Aber unter unſeren faktiſchen Verhältniſſen verkehrt ſich
dieſer Vorteil in einen großen Schaden. Man will den
konfeſſionellen Gegenſatz dadurch abmildern, indem man die
Schule zur Pflegerin der nationalen Einheit macht. Aber
man erreicht das Ziel nicht. Jn der Tat dient die Simultan-
ſchule nur zur Verſchärfung der konfeſſionellen Gegenſätze.
Bei der heutigen großen Empfindlichkeit der römiſchen Kirche
wird ein ſtetes Mißtrauen gegen die Simultanſchule bei ihr
vorhanden ſein. Jedes Wort des Lehrers wird unter die
Lupe genommen, ob es nicht ein katholiſches Herz verletze;
die Kinder lernen die Lehrer bei den Eltern oder Geiſtlichen
zu denunzieren. Damit iſt nicht nur eine nie verſiegende
Quelle konfeſſionellen Haders gegeben, ſondern was noch viel
ſchlimmer, das Vertrauen der Kinder zu ihren Lehrern, dieſe
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Schule nicht im Jntereſſe des Staates. Dieſer muß das
höchſte Gewicht darauf legen, daß ſeine Bürger Verſtändnis
für ſein Weſen und ſeine Aufgabe haben. Nun iſt der
moderne Staatsbegriff zum großen Teile ſogar eine Frucht
der Reformation, jedenfalls ſteht er in Uebereinſtimmung
mit den Anſchauungen der evangeliſchen Kirche, während die
römiſche Anſchauung vom Staat eine völlig andersartige iſt.
Die Simultanſchule kann, da ſie den Gliedern beider Kirchen
dienen ſoll, auch in dieſem Punkte nie die Anſchauung der
einen zu voller und klarer Geltung bringen. Das iſt aber
ein weſentlicher Mangel für den Staat. Denn dieſem muß
daran gelegen ſein, daß die von ihm vertretene Auffaſſung
möglichſt weiten Kreiſen im Volk in Blut und Leben über-
geht. Das iſt aber nur in der evangeliſchen Schule möglich,
weil ſie allein auf dem modernen Staatsgedanken ſteht,
während bei der Simultanſchule dieſer zu kurz kommt und
in ihr alſo gerade das Moment verkümmert wird, an dem
der Staat das höchſte Jntereſſe hat. Dazu kommt aber noch
ein ſehr wichtiger Punkt. Da die Simultanſchule nach dem
oben Dargelegten den Anſprüchen, welche die beiden Kirchen
an eine allſeitige, ihren Anſprüchen entſprechende Bildung
nicht genügen kann, ſo wird von evangeliſcher wie von
römiſcher Seite geſucht werden, dem durch Gründung kon
feſſioneller Privatſchulen abzuhelfen. Dem darf der Staat
ſich nicht widerſetzen, denn das würde eine Vergewaltigung
der Gewiſſen und eine Beeinträchtigung der perſönlichen
Freiheit ſein. Auch hier zeigen Holland und Oeſterreich, daß
es überall da zu ſolchen Privatſchulen kommen muß, wo die
Staatsſchule den Anſprüchen einer oder der anderen oder
beider Kirchen nicht genügt. Das iſt aber ganz wider das
Intereſſe des Staates, welcher ſich die Fürſorge für die Volks
ſchulen als eine ſeiner weſentlichſten Aufgaben nicht aus der
Hand nehmen laſſen darf. So ergibt ſich, daß nicht nur
aus pädagogiſchen und kirchlichen, ſondern auch aus rein
ſtaatlichen Gründen die konfeſſionelle Schule unter den
faktiſchen Verhältniſſen zu bevorzugen iſt. Die Einheitlich-
keit der geſamten Volksbildung, die Abminderung der kon
feſſionellen Gegenſätze, um deretwillen ſie gewünſcht wird,
wird durch die Simultanſchule nicht erreicht. Statt einer
Erziehung des ganzen Volkes in der gleichen Auf
faſſung des Staates, ſeines Weſens und ſeiner Geſchichte tritt
bei ihr ein Manko in dieſer Beziehung für das geſamte
Volk ein. Der Staat erreicht nicht, was er will, und die
Beeinträchtigung der berechtigten pädagogiſchen und kirch
lichen Forderungen an die Schule wäre alſo ein ganz nutz-
loſes Opfer. Kann der Staat in der konfeſſionell-römiſchen
Volksſchule nicht durchſetzen, daß ſeine Anſchauungen vom
Staat, von der politiſchen Gleichberechtigung der Kirchen,
von der wahren Toleranz und dergleichen herrſchen, ſo ſoll
er wenigſtens dafür ſorgen, daß ſie da zu freieſter Ent
wickelung kommen, wo das ohne Gewiſſenszwang möglich iſt,
nämlich in der konfeſſionell- evangeliſchen Schule. Allerdings
ſind Verhältniſſe denkbar, wo die Gefahren der Simultan-
ſchule nicht ſo groß ſind. Jn Zeiten geringer konfeſſioneller
Spannung, wo die kirchlichen Gegenſätze weniger ſcharf aus
geprägt ſind, werden jene Gefahren wenig zur Geltung
kommen. Auch wo die Simultanſchule ſeit langer Zeit vor
handen iſt, wie in Naſſau, können ſie in den Hintergrund
treten, zumal faktiſch je nach der Majorität der betreffenden
Gemeinde die Schule auch dort römiſchen oder evangeliſchen
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Charakter trägt, was freilich nach anderer Seite nicht ohne
Bedenken iſt für die Minorität. Aber in einer Zeit, wie die
unſere, wo die kirchlichen Gegenſätze hoch geſpannt ſind, wo
namentlich die römiſche Kirche mit äußerſter Energie auf
ihrem Scheine beſteht, daß kein Wort geredet werden darf,
welches im Gegenſatz zu ihrer Auffaſſung ſteht, da iſt die
Simultanſchule Quelle des Streites ſtatt
des Friedens und Beeinträchtigung aller,
auch der ſtaatlichen, Jntereſſen an der
Schule. Die Begeiſterung für ſie ſtammt aus einer Zeit,
wo der Liberalismus aus bloß theoretiſchen Geſichtspunkten
eine Reihe von Forderungen aufſtellte, welche an der Wirk-
lichkeit zerſchellen und das Gegenteil des Gewollten herbei-
führen. Die Politikiſt nicht nur die Kunſt des
Möglichen, ſondern auchdes Rätlichen. Nicht
abſtrakte Forderungen irgend einer Theorie, ſondern der
nüchterne Blick für die faktiſchen Zuſtände und das
relativ Beſte, das zu erreichen iſt, müſſen
ihre Grundlage ſein. Jrch halte es daher für
einen höchſt bedenklichen Jrrtum, gerade
vom Standpunkte des Liberalismus aus,wenn er unter unſeren Verhältniſſen für
die Simultanſchule eintritt. Die auf ſie ge
ſetzten Hoffnungen würden ſich als Utopie erweiſen. Jch
glaube allerdings auch, daß ſehr viele Freunde der Simultan-
ſchule ſie im Grunde nur als eine Vorſtufe für die religions-
loſe betrachten. Dieſe aber iſt in Deutſchland unmöglich.
Sie wäre der Tod der öffentlichen Schule überhaupt, weil alle
bewußten Glieder der beiden Kirchen ihr mit der äußerſten
Zähigkeit widerſtreben und Privatſchulen gründen würden,
um ihren Kindern eine Erziehung angedeihen zu laſſen,
welche nicht das Beſte eliminiert, was Aufgabe der Erziehung
iſt. Nur durch einen Akt der brutalſten Gewalt, nur durch
Verleugnung aller freiheitlichen Grundſätze könnte ſie ein
geführt werden.

Aber eine ebenſolche theoretiſche Einſeitigkeit würde es
ſein, die Simultanſchule unter allen Umſtänden zu verbieten.
Es gibt Verhältniſſe, wo ſie das einzig Mögliche oder doch
das geringere Uebel iſt. Jenes, wo die Konfeſſionsmiſchung
derartig iſt, daß eine entſcheidende Majorität der einen Kon-
feſſion nicht vorhanden iſt, welche den Charakter der Schule
beſtimmen könnte und doch andererſeits die Zahl der Kinder
nicht groß genug, um eine doppelte Schule zu ermöglichen;
dieſes, wo, wie z. B. in Poſen, nationale Gegenſätze mit
den kirchlichen ſich kreuzen und der nationale Geſichtspunkt
für den Staat der entſcheidende ſein muß. Jn dieſer Be-
ziehung ſcheint mir der Zedlitzſche Antrag durchaus das
Richtige getroffen zu haben. Die Geſchichte der letzten Jahr-
zehnte ſollte billig gelehrt haben, daß wir mit den mannig
fachen und wichtigen Fragen der Schulgeſetzgebung ſo lange
nicht vom Fleck kommen, als nicht die prinzipielle Frage nach
der konfeſſionellen oder nichtkonfeſſionellen Schule geordnet iſt.
Auch die begeiſtertſten Freunde der Simultanſchule werden
nicht leugnen können, daß der Kampf um dieſe ein unab-
ſehbarer wäre. Die kirchlichen, pädagogiſchen und auch ſtaat-
lichen Bedenken dagegen haben eine ſolche Macht, daß auch
diejenigen, welche dieſe Bedenken für unbegründet halten,
nicht erwarten können, ſie in abſehbarer Zeit zu überwinden.
Schon aus dieſem Grunde empfiehlt ſich, ſo ſchließt
Herr Profeſſor D. Haupt ſeine Darlegungen, auch für
die prinzipiellen Freunde der Simultanſchule, ihre Wünſche
einſtweilen zurückzuſtellen und durch Feſtlegung des
hiſtoriſchen Charakters unſerer Schulen die Baſis
für eine umfaſſende Schulgeſetzgebung zu ſchaffen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Juni.

Der neue Menſch.
Zu Ehren der Vorſtandsmitglieder und offiziellen Dele-

gierten des famoſen internationalen Frauenbundes und des
Vorſtandes des Bundes deutſcher Frauen gab der Berliner
Ortsausſchuß am Freitage im Ausſtellungspark ein Feſt
eſſen, das man als „Lunch“ bezeichnet hatte. Zu Deutſch
würde es „Frühſtück“ geheißen haben, aber das würde dann
nicht ſo international und deshalb nicht ſo ſchön geweſen ſein.
Eine Reihe „illuſtrer“ Ehrengäſte, wie die Reklamezeitungen
ſie nennen, nahmen daran teil, u. a. die Frau Gräfin Poſa
dowskyWehner, der Stadtrat Münſterberg, Frau Bertha von
Suttner, der Geheimrat Hermes und andere. Auf der
blumengeſchmückten Tafel lagen, wie der „Berliner Lokal
Anzeiger“ uns ſchüchtern verrät, neben jedem Gedeck die von
der „Woche“ herausgegebenen „Bilder vom Jnternationalen
Frauenkongreß“, die natürlich „eine ſehr beifällige Aufnahme
fanden“. Der „Berl. Lokal-Anz.“ verrät uns auch, daß das
handliche Buch, welches die Bilder ſämtlicher an dem Kongreß
beteiligter Damen überſichtlich in Gruppen geordnet bringt,
zum Preiſe von 50 Pfg. durch ſeine Filialen und Boten-
frauen, ſowie durch alle Buchhandlungen zu beziehen ſei,
und vergißt nicht zu betonen, daß es für die Beſucherinnen
des Kongreſſes ein unentbehrlicher Führer und ein bleibendes
Erinnerungszeichen an die bei gemeinſamer Arbeit verlebten

Tag biete!! gerEs wäre geradezu eine Sünde, an dieſen reizvollen
Einzelheiten vorbeizugehen, denn ſie bieten gleichſam eine

nützigen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

JJ—SJ„— Jlebendige Erläuterung zu vielem, was ſonſt vielleicht nicht
ganz erklärlich ſein und in der Tiefe ſeiner Bedeutung nicht
ganz gewürdigt werden würde. Am Freitage fand im
Beethovenſaale die „Friedenskundgebung des Frauenwelt-
bundes“ ſtatt. Der Andrang war ſo koloſſal, daß man der
Vorſtandsdame, welche die polizeiliche Erlaubnis für die
Abhaltung der Verſammlung brachte, den Eintritt ver-
weigerte. Jſt es noch nötig, zu verſichern, daß die aus-
ländiſchen Damen aus Rußland und Polen die Mehrzahl
unter den Anweſenden bildeten und mit ihren Titus- und
Boticelli- Köpfen ſich am lebhafteſten bemerkbar machten?
Frau Bertha von Suttner wurde mit brauſendem Beifall
und unter Ueberreichung zweier wagenradgroßer Sträuße
empfangen, auf dem Podium neben ihr nahm ein amerikani-
ſcher Geiſtlicher, Dr. Dickie, Platz. Mrs. May Wright
Sewall eröffnete die Verſammlung unter einigen gütig aner-
kennenden Worten für Deutſchland und gab dann Frau
Bertha v. Suttner das Wort, deren Rede in hohem Grade be-
zeichnend war. Es iſt ja bekannt und gewiß auch mit
Freuden zu begrüßen, daß die Friedensideen im Laufe der
Geſchichte einen guten Fortſchritt machten, und es hätte nicht
dieſes Damenkongreſſes bedurft, um den Praktikern in Er
innerung zu bringen, daß bereits 200 Völkerſtreitigkeiten
durch Schiedsgerichte geſchlichtet worden ſind. Falls die
Damen ſich darauf beſchränkten, das Verſtändnis für die
Berechtigung ſolcher diplomatiſchen Schlichtung internatio-
naler Streitigkeiten zu vertiefen, wäre ihre Arbeit zwar
ziemlich überflüſſig, möchte ja aber als nützlich immerhin
anerkannt werden. Aber Frau v. Suttner trat ganz klar
und deutlich mit der in Wirklichkeit dieſem Friedenskongreſſe
innewohnenden Tendenz hervor. Sie machte den Frauen
zum Vorwurf, daß dieſe immer noch mehr ſchaden als nützen,
denn ſie verabſcheuen, ſo meint ſie, den Krieg nur aus eigen

ü Gründen, weil ihnen ihr Liebſtes dadurch geraubt
würde, nicht aber weil er der Allgemeinheit ſchade. Und weil
ihre Beweggründe perſönlicher Natur ſeien, beeinfluſſen ſie
auch ihre Handlungsweiſe nicht, denn während ſie über den
Krieg jammern, kaufen ſie ihren Kindern Bleiſoldaten zum
Spielen und entfachen dadurch ſchon bei den Kleinen eine
gewiſſe Leidenſchaft für den Krieg. Die Frau ſolle aber
nicht den Krieg verabſcheuen, weil er ihr ſchade, ſondern
weil er der ganzen Menſchheit ſchade. Daher der Zu-
ſammenhang zwiſchen der Friedensfrage und der Frauen-
frage. Es müſſe zuvor ein neuer Typus
Menſch geſchaffen werden, und zwar nicht nur
bei dem Manne, ſondern auch bei der Frau; es müſſe eine
Vereinigung ihrer Eigenſchaften erzielt
werden. Man dürfe nicht mehr von „milden und
mäßigen“ Frauen und von „mutigen und denkfähigen“
Männern ſprechen, ſondern wir müßten milde und mäßige
Männer und kluge und denkfähige Frauen haben; dann
werde jedes der beiden Geſchlechter an der Befreiung und
Veredelung der Menſchen arbeiten.

Man kennt dieſen Unſinn ja bereits aus Frau Bertha
Suttners Roman: „Die Waffen nieder!“ Wer es wohl
meint mit unſerem Volke, hat alle Urſache, dieſer Tendenz
der Entartung entgegenzutreten. Denn mehr als je
braucht unſer Zeitalter waffen- und denkfähige Männer,
zarte, ſinnige und milde Frauen. Behüte uns Gott vor den
Mannweibern und den verdrehten Schrullen, wie ſie dieſer
internationale Kongreß auf einem Haufen beiſammen zeigte.
Die ganze Berliner Veranſtaltung hat glücklicherweiſe keine
andere Bedeutung als die eines Faſchingsfeſtes oder
etwa eines Kongreſſes der Freundinnen der Reformkleidung
oder dergleichen mehr. Selbſt der ſozialdemokratiſche „Vor-
wärts“ muß dies anerkennen und iſt boshaft genug, die Ver
anſtaltung einen Damenweltbazar zu nennen. Tiefbedauer-
lich iſt es aber, daß man von der ganzen Veranſtaltung, auch
behördlicherſeits ſo unglaublich viel Aufhebens in Berlin
gemacht hat.

u

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Sonnabend eine Reihe von

Wahlprüfungen und Petitionen. Unter dieſen ſtand in erſter
Linie die Bittſchrift auf Aenderung des Geſetzes über die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, die nach dem Antrage der
Kommiſſion teils dem Reichskanzler als Material überwieſen,
teils durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden
ſollte. Es kam dabei zu der unvermeidlichen Wiederholung
alter Gegenſätze in der Auffaſſung, ohne daß Neues zur Sache
gefördert würde. Graf Oriola traf den Nagel auf den Kopf,
als er die wirtſchaftspolitiſche Kontroverſe wieder darauf
zurücklenkte, daß man es in dem, Fleiſchbeſchaugeſetze mit
einem ſanitär unabweisbar notwendigen Geſetze zu tun habe
und daß es ſich bei der ganzen Frage nur um dieſe Seite der
Sache hier handeln könne. Die Mehrheit der Verſammlung,
d. h. etwa 15 Mitglieder, ſtimmte ſchließlich für die Rück
verweiſung der Bittſchrift an die Kommiſſion. Nächſte
Sitzung: Dienstag 2 Uhr.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend zunächſt

mehrere kleinere Vorlagen und nahm dann Stellung zu dem
Geſetzentwurf betr. die Erhöhung des Grundkapitals der See
handlung. Die Vorlage forderte die Erhöhung des Kapitals
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um 65, d. h. auf 100 Millionen Mark. Die Abgg. v. Keſſel
((konſ.) und Graw (Ztr.) erklärten ſich mit dem Grundgedanken
der Vorlage einverſtanden und erhofften von den vorgeſ enen
Maßnahmen eine Erhöhung des Kursſtandes unſerer Staats
und Reichsanleihen. Als ner der Vorlage bekannte ſich Abg.
Richter (frſ. Vp.). Er rchtete von der Seehandlung eine
immer ſtärkere Konkurrenz für die Privatbanken und meinte, die
Seehandlung könne unter Umſtänden vom Finanzminiſter dazu
benutzt werden, eine von der Volksvertretung nicht guigeheißene
Anleihe zu machen. Dieſen Bedenken trat Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben ent Mit gutem Witz hieß er zunächſt
den in letzter Zeit im Abgeordnetenhauſe nicht erſchienenen Ahg.
Richter willkommen und ſtellte feſt, daß der Vorredner ſchon 1869
eine ähnliche Rede gegen die Seehandlung gehalten habe. Wenn
die Seehandlung irgend welchen Banken Konkurrenz mache, dann
darf das nicht ein m bemängeln, der bei jeder Ge
legenheit dem freien Spiel der Kräfte das Wort rede. Kein
Finanzminiſter werde eine Anleihe ohne die Genehmigung des

ndtages machen. Die Seehandlung habe einſt das größte
Kapital von allen Banken gehabt und müſſe auch weiterhin kon
kurrenzfähig bleiben. Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich der
Budgetkommiſſion überwieſen. Zum Schluſſe erledigte das Haus
noch in einmaliger Beratung die Berichte über Reiſen zum
Studium der in anderen Bundesſtaaten und im Auslande ge
troffenen Ma men zur Förderung des Kleingewerbes. Montag
11 Uhr: Kleinere Vorlagen.

Zum Beſuch König Eduards in Kiel.
Jn Ergänzung unſerer neulichen Mitteilungen über das Pro

amm der bevo Kieler Entrevue ſchreibt der Berliner
Mitarbeiter der „Oſtpreuß. Ztg.“ weiter

Die Zuſammenſetzung des den König Eduard nach Kiel be
gleitenden Geſchwaders iſt nunmehr von der britiſchen Admiralität
t beſtimmt worden und entſpricht bis auf den infolge
eines Maſchinendefektes die Reiſe nicht mitmachenden Torpedo
bootszerſtörer „Thorn“, der durch den Zerſtörer „Succeß“ er
ſetzt wird, unſeren früheren Angaben. Der Wunſch des Kaiſers,
cuch einige moderne lachtſchiffe in Kiel zu ſehen, wird allerdings mit in Erfüllung gehen, da Admiral Lord Beresford die
einzig hierfür in Betracht kommenden Panzerſchiffe der vor zwei
Jahren geſchaffenen ne „Home Fleet“ in Anbetracht
ihrer möglichen Verwendung in marokkaniſchen Gewäſſern gegen
wärtig nicht von Gibraltar abberufen zu können glaubt. Am
23. Juni werden ſich am Nore Feuerſchiff demnach zehn Schiffe
verſammeln, um den König, der nach neueren Beſtimmungen am
ſelbigen Morgen in Port Viktoria bei Sherneß, und nicht, wie ur
ſprünglich in Portsmouth an Bord ſeiner Jacht
„Viktoria and Albert“ geht, nach Kiel zu eskortieren. Jnsgeſamt
wird das vor Kiel erſcheinende britiſche Geſchwader etwa 8000
Mann Beſatzung zählen.
Bemerkenswert iſt, daß, während der Reichskanzler und ſämt

liche aktiven Staatsminiſter in Kiel ſchon am 24. Juni eintreffen,
König Eduard nur von ſeinem Privatſekretär, Lord Knollys und
dem erſten Lord der Admiralität begleitet ſein wird. Der
Staatsſekretär des Aeußeren, Lord Lans-downe, der bekanntlich in Paris im Gefolge des britiſchen
Monarchen war, kommt wider GErwarten nicht nach
Kiel, ein Umſtand, der dem Grafen Bülow wohl zu denken
geben wird, ſelbſt wenn die bloße Höflichkeit gegenüber den
deutſchen Miniſtern dabei in Betracht kommen ſollte. Der Bot
ſchafter in Berlin, Sir Frank Lascelles, wird mithin der einzige
verantwortliche britiſche Diplomat ſein, der zur Kieler Entrevuehinzugezogen iſt, obgleich von perſönlichen Gäſten des Kaiſers eine

nze Reihe aus England eintre wollen, darunter auch der
ekannte Earl of Lonsdale, der ſeit Eröffnung des NordoſtſeeJanals faſt jedes Jahr auf beſondere laſſerlihe Einladung der

Kieler Woche ſowie auch den Armeemanövern beiwohnte. Die
Dauer des Beſuches dürfte übrigens wohl noch etwas beſchnitten
werden, da der König bereits am Abend oder Nachmittag des
28. Juni Kiel zu verlaſſen gedenkt, um rechtzeitig zu dem dritten
2 Haupttage des Rennens in Newmarket am 30. Juni einzu

effen.
Die „SundagTimes“ will aus Berlin erfahren haben, das

Ergebnis der Mo egnung in Kiel werde der Abſ chluß
eines engliſch- deutſchen Schiedsgerichtsver-
trages r dem Vorbilde des engliſch italieniſchen ſein.
Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer dung.

Das Kaiſerpaar traf im Laufe des Sonntag Vor
mittags, vom Neuen Palais kommend, in Berlin ein, be
ſichtigte den Dombau und nahm das Frühſtück im königlichen
Schloß ein. Nachmittags begab ſich das Kaiſerpaar auf
der Dampffacht „Alexandria“ nach Grün gau zur Ruder
regatta, die den programmmäßigen Verlauf nahm.

BPerſonalnachrichten. Der jüngere Bruder des Chefs des
vilkabinetts, der Vizepräſident des ProvinzialSchul- und
diginalKollegiums der Provinz Brandenburg, Geheimer Ober

re W 8erat arl Lucanus, iſt im Alter von 69 Jahren
geſtorben.

Die Kornhäuſer in HeſſenNaſſau bleiben der Provinz er
freulicherweiſe erhalten. Jm Regierungsgebäude zu Kaſſel wurde
eine Konferenz von Vertretern der beteiligten Miniſterien, des
Oberpräſidenten, der Regierung, der Eiſenbahnverwaltung, der
Landwirtſchaftskammer und der Kornhausverwaltungen von K el,
Hanau, Hofgeismar, Hoheneiche und Zierenberg mit dem Ziel

ten, die Weiterverwertung der genannten Kornhäuſer
zu beraten. Das Ergebnis ging dahin, daß der Nutzen der Korn
häuſer für die Landwirtſchaft unbeſtreitbar ſei und derart zutage
liege, daß dieſelben zunächſt auf zehn Jahre in ihrer Wirkſamkeit
zu erhalten ſeien.

Aus Baden. Die Budgetkommiſſion der Zweiten Kammer
ftimmte der bon der Regierung vorgeſchlagenen Steuererhöhung.
von 20 Prozent zu. Dafür ſtimmten das Zentrum und die
Nationalliberalen, dagegen die Demokraten, Sozialdemokraten und
Freiſinnigen.

Die Arbeiten des Reichstages werden vorausſichtlich
am Donnerstag (16. d. M.) eingeſtellt werden. Auch jetzt iſt
die Frage, ob Vertagung oder Schluß eintreten wird, noch
ungelöſt. Die Auffaſſung macht ſich aber in maßgebenden
Kreiſen dahin geltend, daß der Reichskanzler Graf Bülow
an den im Seniorenkonvent vom Präſidenten vorgetragenen
Wünſchen bezüglich der Erledigung des Arbeitsprogrammsfeſthält. Er ſoll feſt entſchloſſen ſein falls ſeine Wünſche

unberückſichtigt bleiben, namentlich wenn die beiden
Kolonialgeſetze (Anleihe für S und Garantie des Reiches
für die Eiſenbahn Dar-es-Salaam--Togo) ungünſtig im
Plenum aufgenommen werden ſollten, den Schluß des
Reichstages im Einvernehmen mit den verbündeten Re
gierungen auszuſprechen.

Die Nationalliberalen und das Schulkompromiß.
Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei hielt
am Sonntage in Berlin unter dem Vorſitze des Herrn
Dr. Hammacher eine ſehr ſtark beſuchte Sitzung ab. An
Stelle des Herrn Abg. Dr. Blankenhorn, welcher von vorn
herein ſeinen Poſten nur proviſoriſch übernommen und ſeinen
Rücktritt erklärt hatte, wurde einſtimmig Abg. Baſſer-
mann zum erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.
Zugewählt wurden in den Zentralvorſtand die Herren Land
gerichtsdirektor BoislyHalberſtadt, Fabrikbeſitzer Huff-
mamn Eſſen und Regierungsrat Dr. Leidig-Charlottenburg.

Nach einem eingehenden Vortrag des Abg. Dr. Fried-
berg über den Schulantrag und nach einer ſechsſtündigenlebhaften Ausſprache wurde mit allen gegen fünf Stimmen

folgende Reſolution angenommen:
Der Zentralvorſtand erkennt an, daß der im preußiſchen Ab

eordnetenhauſe eingebrachte Schulantrag ſich im Einklang
indet mit derjenigen Stellungnahme, die

nationalliberale mir r in uin den Jahren 1892, 1896 und noch 1908, ohne
Widerſpruch in der Partei zu finden, in der Schulfrage ein
g. nommen hat. Er ſpricht die durch alle Erklärungen der
andtagsfraktion rin r Erwartung aus, daß ſie bei

Ausgeſtaltung des eſetzentwurfes beſtrebt ſein
wird, der Simultanſchule eine rechtliche Stellunz verſchaffen, die nicht nur die geſetzlich und tatſächiih

ſtehenden Simultanſchulen unverändert aufrecht er-
ält, ſondern auch die Weiterentwickelung dieſesSchulſyſtems auf der Linie ſeiner grundſätzlichen 6 leich

berechtigung möglich macht.“
Für die Reichstagswahl in SchwerinWismar werden au

dem Sozialdemokraten Antrick kandidieren Regierungsrat Dröſ
(konſ.) und Geh. Finanzrat Büſing (ntl.).

Entwurf eines Wildſchongeſetzes. Die freikonſervative
Fraktion des Hauſes der Abgeordneten hat den Antrag ihres Mit
gliedes, des Abg. Wentorp betr. den g 2 Nr. 1 der Beſchlüſſe
des Herrenhauſes ſich als Fraktionsſache zu eigen gemacht und
demgemäß beſchloſſen, die vom Herrenhauſe angenommene ver
längerte nzeit für männliches Rot- und Damwild abzulehnen
und den Regierungsentwurf wieder. herzuſtellen.

Ein Kampf um die Sektmarke ſcheint jetzt auch uns Deutſchen
beſchert werden zu ſollen. Ein Berliner B ubt ſich darüber
ereifern zu müſſen, daß das in Danzi aufene Linien-ſchiff „Lothringen“ mit einen ſog ſiſchen Sekt getauft
worden ſei. Die „B. N. N.“ können das Blatt in dieſer welt
erſchütternden Frage beruhigen. „Lothringen“ wurde von der
Gräfin Zeppelin mit Sekt gus einer Flaſche getauft, die einer
deutſchlothringiſchen Sektkellerei entſtammte. Eine Verwechſelung
der „Taufflaſche“ aber, nach bekanntem Muſter, war bei der
Namengebung der „Lothringen“ gänzlich ausgeſchloſſen, da der
Bezirkspräſident Graf Zeppelin dieſe Flaſche in ſeinem eigenenvon Metz n mitgebracht hatte. Hoffentlich be
ruhigen ſich nun die erregten Gemüter.

Ausland.
Belgien.

Das Ergebnis der Stichwahlen
zu den Provinzialwahlen am Sonntag iſt g3 unſten der Liberalen
und zum Nachteil der Klerikalen ausgefallen. Der Verluſt der Klerikalen
beläuft ſich in der Provinz Brabant auf drei Sſhe, Oſtflandern fünf,
gen au fünf, Lüttich zehn, Luxemburg drei, Namur fünf und Lim

urg einen Sitz. Die Liberalen haben überall ihre Poſition behauptet.

Der Krieg in Oſtaſten,
Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht eine längere

ruſſiſche Zuſchrift, wonach die Unzufriedenheit des ruſſiſchen
Volkes ſich nicht nur in den oppoſitionellen, ſondern auch den
allerkonſervativſten Kreiſen fühlbar macht. Die oppoſitionelle

mache raſche, entſcheidende Eroberungen. Jn
zahlloſen Aufſätzen ruſſiſcher Gelehrten wird dargetan, daß
der Krieg von einer Reihe einflußreicher Perſonen herauf-
d oren ſei, die ſelbſtſüchtige Intereſſen in Oſtaſien ver
folgen. Die Lage ſei ſehr ernſt. Auch in den Kreiſen der
Offiziere mache ſich Unzufriedenheit bemerkbar, was aus
zahlreichen Briefen in a weilender Offiziere hervorgehe.
General Dragomirow äußerte ſich: „Wie kann es anders ſein,
wenn unſere Weiſen gleichzeitig auf ſechs Haſen: den polni
ſchen, finländiſchen, türkiſchen, perſiſchen, indiſchen und nun
mehr auch den mandſchuriſchen Jagd machen.“

Auch die neueſten Meldungen widerſprechen ſich, je
nachdem ſie aus ruſſiſcher oder japaniſch- engliſcher Quelle
ſtammen. Amtliche Beſtätigungen von neuen Gefechten um
Port Arthur, worüber alle möglichen Gerüchte umlaufen,
ſind noch nicht eingegangen, Wir teilen folgende Tele
gramme mit:

Paris, 12. Juni. Der NewYork Herald“ berichtet
aus Petersburg: Die Nachrichten über bereits von der Land
ſeite her erfolgte Angriffe auf Port Arthur ſeitens der
Japaner ſeien falſch, da letztere noch längere Zeit
bedürfen werden, um die Belagerungsgeſchütze aufzuſtellen.
Die Zahl der japaniſchen Truppen in der Mandſchurei iſt
bedeutend größer, als angenommen wird. Die Japaner ver
fügen vorläufig über eine große Mehrheit. Die Nachricht
von der Entſendung des amerikaniſchen Unterſeebootes
„Protektor“ nach Japan hat in der ganzen ruſſiſchen Preſſe
einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen.

London, 12. Juni. Die Londoner Blätter veröffent
lichen eine Depeſche aus Tſchifu von Sonnabend abend,
nach der Port Arthur ſeit ſieben Tagen einem un auf
hör lichen Bombardement ausgeſetzt iſt. Der
japaniſche Befehlshaber behauptet, die Beſatzung der Feſtun
ſei einſchließlich der Seetruppen nur 30 000 Mann ſtark.
Weite Teile der Stadt ſeien vollſtändig zerſtört;
viele Granaten ſeien in ruſſiſche Kriegsſchiffe eingeſchlagen.
Das japaniſche Geſchwader unterſtützt den Landangriff, hält
ſich aber außer Schußweite der Fortsgeſchütze. Die Be-
völkerung von Port Arthur ſei überzeugt, daß heute,
Sonntag, die Entſcheidung fallen wird. (7)

Petersburg, 13. Juni. Geſtern zirkuliertewiederum das Gerüdt, daß ein neues Seegefecht vor

Port Arthur ſtattgefunden habe, wobei mehrere r
und japaniſche Kriegsſchiffe in den Grund gebohrt worden
ſeien. Eine amtliche Beſtätigung iſt bisher
nicht r irre Man glaubt noch immer, daßſich das Wladiwoſtok- Geſchwader mit dem
S von Port Arthur werde.Hean ezweifelt, daß Kuropatkin einen ernſthaften Verſuch

machen werde, Port Arthur zu entſetzen.
London, 13. Juni. Nach Meldungen aus Tokio er

klärte eine hochgeſtellte japaniſche Perſönlichkeit, daß
nach Beſitzergreifung von Port

rihur und Mukden die Offenſive einſt e ITe n und auch keinerlei Einwendung dagegen
werde, wenn von befreundeter Seite eine diplomatiſche Inter
vention zur Herbeiführung von Friedensverhandlungen ein
geleitet werde.

Petersburg, 18. Juni. Die Verſtärkungen, welche
für Kuropatkin unterwegs ſind, werden, wie man hofft, bald
die Situation auf dem r. ändern. DasHauptkorps Kuropatkins befindet ſich öſtlich von Fönghwan
tſchöng; die beiderſeitigen Vorpoſten ſtehen fortwährend in
Fühlung mit einander. Man erwartet große Ereigniſſe.

Petersburg, 3. Junt. Aus Liagojang wird bexrichtek,
nach Meldungen von Chineſen hätten die Japaner bedeutende Ver
ſtärkungen in der Umgegend von Port Arthur erhalten.

London, 13. Juni. Aus Tokio wird gemeldet, daß
man täglich den Fall Port Arthurs erwartet. General Oku ſetzt das Bombardement fort und
hat die äußeren Feſtungswerke und die Urlunghöhen ein
genommen. Kuroki dringt nach Norden vor, die Ruſſen
weichen zurück. r iſt bereits geräumt, das Haupt
quartier iſt nach Mukden verlegt. Die Japaner ſtehen in
unmittelbarer Nähe von Ligoyang. Ferner wird ein
großes Treffen ſüdlich von Kaiping ge-
meldet, in dem beide Teile ſich den Sieg
zuſchreiben.

Petersburg, 13. Juni. Die Japaner bauen
eine Bahn vom Jalu nach Föngwantſcheng, da die
Regenperiode die Proviantzufuhr ſonſt erſchweren dürfte. Die
Vorwärtsbewegung Kurokis wird hier als kaum dauernd ange
ſehen, weil die Regenzeit in wenigen Tagen be

innt. Das Panzerſchiff „Orel“ hat geſtern das Dock ver
aſſen, die Beſchädigung, die es erlitten, iſt vollkommen repariert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Flächenumfang der Kreiſe der Provinz Sachſen Der

Flächenumfang, den unſere neun probvinzialſächſiſchen Stadtkreiſe einnehmen, iſt untereinander ſehr verſchieden. An der
Spitze tobt der Stadtkreis Mühlhauſen, und zwar mit einer Fläche
von 6429 ha. Bekanntlich hat Mühlhauſen aus ſeiner reichs
ſtädtiſchen Vergangenheit her noch einen großen Waldbeſitz, Dann
folgt Halberſtadt mit 6135 und hierauf erſt Magdeburg mit
5548 ha. Nur wenig hinter Magdeburg zurück bleibt Aſchersleben
mit 5277 ha Fläche. Dann kommen Erfurt mit 4381 und

alle mit 4022 ha. Den Schluß machen alsdann die drei
Stadtkreiſe Nordhauſen, das in der reichsſtädtiſchen Zeit, im
Gegenſatz zu ſeiner SchweſterReichsſtadt Mühlhauſen, außer
ſeiner eigentlichen r kein Gebiet weiter hatte, mit 2171,
Weißenfels mit 1891 und Zeitz mit 805 ha Fläche. Die drei
räumlichſt ren Landkreiſe unſerer Provinz ſind die drei
Kreiſe Jerichow J mit 138 757, Jerichow II mit 137 777 und
Gardelegen mit 129 971 ha Fläche, die drei räumlichſt kleinſten
aber die Kreiſe W mit 25 755, Ziegenrück mit 20014 und
Naumburg mit 16 235 ha. Zwiſchen dem Maximum und dem
Minimum beſteht alſo auch hier ein ganz iger Unterſchied,

ſt B. der Kreis Jerichow I faſt neunmal ſo groß als der
eis mburg!

Rerſeburg, 12. (Schwindler.) Wie verſchieden
artig der Schwindel heutzutage auftritt r jüngſt Herr
Jnſtrumentenmacher L. hier, der von einem alten Kunden in Altran
ſtedt eine erhielt, auf der ſich letzterer beklagte, daß der ihm
r ompagnon nichts verſtanden und das Klavier mehr ver
als g e ſtimmt habe. Herr L., der von einem er ſeiner Firma
bisher keine Ahnung hatte, ſtattete ſchleunigſt in A. einen Beſuch ab
und erfuhr hier, daß ein Fremder ſich als ſeinen Geſchäftsteilhaber
aufgeſpielt und nach angeblicher Ausführung einer Reparatur am
Kladier 8 Mk. erhoben habe. Da der Schwindler dieſes einträgliche
Manöver wiederholen dürfte, ſo ſei hiermit vor ihm ge
warnt. (Merſeb. Corr.)

S NMerſeburg, 12. Juni. (Diebſtahl.) Dieſer Tage
waren die Familienangehörigen eines Landwirts in Cracau zur
Teilnahme an einer Hochzeit nach Naundorf gereiſt. Die Haus
haltung war der etwas ſchwerhörigen Mutter des Veſitzers über
laſſen. Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß ohne Hindernis
ein Ginbruch verübt werden konnte, bei welchem annähernd
2000 Mk. dem Diebe in die Hände fielen.

Eilenburg, 12. Juni. (Fürſt und Militärverein.)
Eine ehrenvolle r wurde am Mittwoch abend dem Militär
verein PaſchwitzMölbitzBun z dadurch zu teil, daß ihm der im nahen
Thallwiz weilende Fürſt Reuß j. L. Heinrich IV. einen Beſuch
abſtattete. Nach der Begrüßung durch Paſtor Kühnemann nahm der
Fürſt die Parade über den Verein, die exakt ausgeführt wurde, ab,
richtete huldvolle Worte an die Anweſenden und verabſchiedete ſich ſo
en in liebenswürdiger Weiſe, um wieder nach Thallwitz zurück
zukehren.

Torgan, 12. Juni. Kirchenhau. Betrieb ein
8 ſt e IIt.) Die Kirche zu Arzberg ſoll abgebrochen und an ihrer

telle ein ſtattlicher Neubau errichtet werden. Nächſten Sonntag wird
der letzte Gottesdienſt in dem le Hauſe ſtattfinden, welches
für Altertumsfreunde eines gewiſſen Intereſſes nicht entbehrt. Tags
darauf wird man mit dem Abbruch beginnen. Das neue Gotteshaus,
ein Rohbau in geiiſchem Stile gehalten, reich an architektoniſchen
Schönheiten, erhält einen 40 Meter hohen Turm. Die jetzige Orgel,
vor etwa 40 eingebaut, wird durch eine neue Orgel erſetzt
werden. Die Bauſumme für das neue Gotteshaus beläuft ſich auf
64 000 Mk., wovon auf die Gemeinde ca. 20 000 Mk., einſchließlich
Spann und Handdienſte, entfallen. Der Bau wird vorausſichtlich im
Auguſt nächſten Jahres beendet ſein. Die Ortrander Stärkefabrik
hat den Betrieb bis auf weiteres eingeſtellt.

o Elſterwerda, 12. Juni. (Für den Peſtalozzi-Verein.)
m Gumlich'ſchen Vereinshauſe fand heute nachmittag zum beſten des
h ein SeminarKonzert ſtatt. Sämtliche Nummern des

reichhaltigen Programms wurden unter der bekannten rührigen Leitungdes Seminar ilehrers Engelbrecht muſtergiltig zum Vortrag ge

bracht und ernteten wohlverdienten Beifall. Der geräumige Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt.

v Liebenwerda, 12. Juni. (Lehrerverſammlung.) Zu
der am geſtrigen im hieſigen „Schützenhauſe“ angeſetzten
KreislehrervereinsSitzung hatten ſich zahlreiche Mitglieder ſämtlicher
Lehrervereine hieſigen Kreiſes eingefunden. Auch verſchiedene Seminar
lehrer aus Elſterwerda ſowie der hieſige Kreisſchulinſpektor Superint.
Nebelſieck, Ortsſchulinſpektor Diakonus Lemke und Vertreter des
Magiſtrats und der Stadtverordneten ehrten die Verſamm-
lung durch ihre Anweſenheit. Nach einer herzlichen Be
g. ung durch den Vorſitzenden des hieſigen Lehrervereins erfolgte die

ildung des längſt Kreisbureaus dergeſtalt, daß ſämtliche
Lehrervereine einen, Elſterwerda deegen bei der größeren Mitglieder
zahl zwei Vertreter in den Vorſtand wählten. Die ſo Gewählten
ernannten darauf den Vorſitzenden des Liebenwerdaer Lehrer
vereins zum Vorſitzenden des Kreisbureaus. Von den beiden
ange ten Vorträgen 1. „Zur Reform des Naturgeſchichtsunterrichts“,
2. „Zur Reform des Zeichenunterrichts“ gelangte auf Wunſch der
Verſammlung nur der erſte durch Lehrer L hier zum Vortrag.
Die Ausführungen wurden mit fall aufgenommen und ſämtli
Leitſätze erhielten die Zuſtimmung der melten. Die im
Saale wohlgeordnet aufgeſtellten zahlreichen zoologiſchen Präparate
des 2 tſcheMaasdorf, welche bereits au Ausſtellungen
mit en und ſilbernen Medaillen preitgekrönt ſind, ſowie die vielen

ſchen Funde des Kantors Richter aus Wahrenbrück, die ein
erläutert wurden, erregten das beſondere Intereſſe der Ver

f u e d h h hß ahre ens 425 180,01 Mk. der g ang Wahtend g L s

s 601 o78,00 Mt. der nds 200 262,34 Mk., die Zins

lagen mit c z n Se des e tr nvereins fa hente „Wiefenhauſes“

u e oi der um 6 Uhr daſelbſt ſtattfindenden er hielten noch An
ſprachen Miſſionar Wahlrab, Paſtor Axenfeld 2c. Das Feſt er
freute ſich einer regen Teilnahme und war vom ſchönſten Wetter be
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Freyburg a. U., 12. Juni. (Die hiſtoriſche Kom
miſſion für die Provinz Sachſen und das Herzog
tum Anhalt) hielt ihre 30. ordentliche er unter
dem Vorſitz des Geh. Regierungsrats Profeſſor Dr. Lindner-
Halle ab. Außer den Mitgliedern wohnten Gäſte aus Freyburg
und Umgegend den Verhandlungen bei. Anſtelle des durch den
Tod ausgeſchiedenen Profeſſors Dr. Hertel Magdeburg iſt
als Vertreter des Vereins für Geſchichte und skunde
des Herzogtuns und Erzſtifts Taadeburg der königlicheArchivar d Liebe Magdeburg zum Mitglied der Kommiſſion gewählt

worden. Nachdem über den Stand der von der Kommiſſion in n
genommenen Publikationen berichtet war, wurde bekanntgegeben, daals neue Publikation ein Urkundenbuch der Stadt Liſchersleben in Aus

ſicht genommen iſt. Das Neujahrsblatt brachte eine Abhandlung des
Profeſſors Dr. HöferWernigerode: „Archäologiſche Probleme der Provinz
Sachſen.“ Für das nächſte Neujahrsblatt wird Archivar Dr. Liebe
Magdeburg eine Abhandlung über „die ſanitären und humanitären
Einrichtungen in der Provinz Sachſen ſchreiben. Von den
Bau- Und Kunſtdenkmäler-Beſchreibungen ſind
Naumburg Stadtkreis verfaßt von Dr. Bergner Ni
der Stadtkreis Aſchersleben von Dr. Brinkmann Zeitz en, das
Manufkript zu NaumburgLandkreis von Dr. Bergner-Niſchwitz liegt
druckfertig vor. Die zweite Auflage von Wernigerode (Bearbeiter
Dr. Jacobs und Dr. Döring) iſt weitergefördert. Die Arbeiten für
das Heft Kreis Stendal ſind vom Archivar Dr. Theuner-Marburg ab
geſchloſſen, ſo daß deren Drucklegung kann. Heft 12 der vor

eſchichtlichen Altertümer „Die vorgeſchichtlichen Burgen und Wälle in
Thüringen“ von Sanitätsrat Dr. med. Zſchieſche in Erfurt liegt
vollendet vor. Das Provinzialmuſeum hat ſich auch im
verfloſſenen Jahre in erfreulicher Weiſe weiterentwickelt, indem es
nicht nur eine weſentliche n durch eine n l vor
geſchichtlicher und geſchichtlicher Altertümer und durch die
vieler Ausgrabungen erfuhr, ſondern ſich eines ſucheserfreute. Die Zahl der Beſucher betrug 5134 Perſonen. en den für

die Volksſchulen der Provinz hergeſtellten Wandtafeln vor und früh
geſchichtlicher Gegenſtände aus der Provinz Sachſen wurde wiederum eine

rößere Zahl abgegeben, insbeſondere an alle des Braun
ohlenbergbaues unſerer Provinz, welche im Tagebau betrieben werden. Die

von dem Provinzialmuſeum herausgegebene „Jahresſchrift für die Vor
geſchichte der ſächſiſchthüringiſchen Länder“ wird mit dem dritten Bande
erſcheinen. An den geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Karten ſowie
den Grundkarten iſt auch im letzten Jahre rüſtig weiter gearbeitet
worden ebenſo an der Flurkartenforſchung. Als Ort der nächſt
jährigen Sitzung wurde Gent hin in Ausſicht (Magd. Ztg.)

S Freyburg, 12. Juni. (Lange Reiſe.) Herr Otto Finger
von hier iſt Poſtbeamter in Tientſin (China) und pigteis Abonnent
des „Freyburger Boten“, welcher ihm per Kreuzband zugeſchickt wird.
Als nun der Fabrikarbeiter Krauſchwitz hier am 26. Januar an ſeinen
bei der Artillerie in Wittenberg dienenden Sohn einen Brief ſandte,
rutſchte dieſer in ein ſolches Kreuzband und machte in dieſem Verſteck
die Reiſe nach China mit. San F. ſchrieb nun auf die Rückſeite der
Briefhülle: „Dieſer Brief befand ſich in einer Druckſache an mich.
Unbekannter Weiſe grüßt freundlichſt O. Finger, Tientſin (China).“ und
ſandte ihn an ſeinen Beſtimmungsort ab, wo er am 1. Juni ankam.

n. Eckartéèberga, 12. Juni. (30. Verbandstag des Feuer
wehr- Verbandes für den Regierungsbezirk Merſe-
burg.) Geſtern und heute wurde hier der 30. Verbandstag des
Feuerwehr Verbandes r den Regierungsbezirk Merſeburg abgehalten. Die Beratungen wurden Keg nachmittag im Ratskeller

aufgenommen, woſelbſt die von 74 Wehren entſandten Vertreter durch
Bürgermeiſter Wernicke im Namen des Landrats von
Cölleda wurden. Nach dem vom Vorſißen
Stadtrat Elfe Wittenberg, erſtatteten Verbandsberichte gehören
dem Verbande 141 freiwillige Wehren mit 6700 Mann und
175 Pflichtwehren mit 4660 Mann an. Der von Pretſch
Halle gegebene Kaſſenbericht weiſt 537,88 Mk. Einnahmen und
275,32 Mk. Ausgaben nach. Bräutigam-Zeitz den Bericht über
die Provinzial Unterſtützungskaſſe der öffentlichen Sozietäten pro
1903/04. Es wurden insgeſamt 124 Unfälle mit 15 838 Mk. ent
ſchädigt; davon entfallen auf die im h der Prov.Städte Feuer
Sozietät vorgekommenen Unfälle 5093,87 An laufenden Unter
ſtützungen an geſchädigte Feuerwehrleute bezw. deren Hinterbliebenen

wurden in 41 llen 9421,65 Mk. gezahlt. 102 Unfälle
kamen bei Bränden und 22 bei Uebungen vor. Mangzfeld
wurde als Vorort für den 31. Verbandstag im Jahre 1906
beſtimmt. Der Vorſitzende wurde als Delegierter zum Deutſchen
Feuerwehrtage (3. bis 6. September 1904) in Mainz gewählt. ConradTorgau unterbreitete der Verſammlung r wer Brandberichte
einzelner Wehren. Schließlich wurde ein Antrag der Feuerwehr Sanger
hauſen auf Abänderung des LeiterExerzier-R ents beraten. Am
Abend hatte die hieſige Wehr den Gäſten ein Feſt bereitet. Heute
vormittag erfolgte eine Uebung der freiwilligen Feuerwehr von Eckarts
berga und ein Löſchmanöver nach beſonderem ramm. Am Nach
mittage bewegten ſich die Feuerwehrleute in ſtattlichem Feſtzuge nach
der Eckartsburg, woſelbſt Ko ſtattfand.

VWeißenfels, 12. Juni. (Gerichtsbeamten-Ver
einigung.) Heute fand auf dem „Bad“ eine Verſammlung von
mittleren Gerichtsbeamten des r r Naumburg ſtatt,
um eine Ortsgruppe des preußiſchen Vereins mittlerer Juſtizbeamten
z begründen. Nach l eſchäftlicher Angelegenheiten wurdeie Ortsgruppe mit Herrn eridteſekreinr Schulz von hier als Vor

ſitzendem konſtituiert.

Weißenfels, 12. Juni. (Zum Konkurſe der
Weißenfelſer Schuhfabrik E. G. Richard Kanne-gieſer) weiß der e induſtri
Handel“ zu berichten: Durch das iſſement Kannegieſer werden
die ſoliden Schuhfabrikanten des Platzes nicht geſchädigt, ſondern
können eher durch die Ausſchaltung ungenügend und zu ſchwach
fundierter Betriebe Die Lieferanten der verſchiedenen
betroffenen kleinen Betriebe werden allerdings wahrſcheinlich ge
ſchädigt. Ueber den eventuellen Verlauf des z v Konkurſes
läßt ſich heute noch nichts Beſtimmtes ſagen, auch iſt die Aufnahme
noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen. t ſteht aber bereits, daß
die Paſſiva weit über 200 000 Mk. m denen 10 000 bis
allerhöchſtens 45 000 Mk. Aktiva gegenüberſtehen, ſo daß nur
ca. 8 Prozent in der Maſſe liegen dürften. Auch Beltz u. Co.,
Schuhfabrik in Weißenfels, iſt im Konkurs. iFirma hatte durch Zirkular vom 30. Mai a. c. ihren Gläubigern
45 Proz. geboten. Jn einer Verſammlung vom 2. Juni wurden
von den anweſenden Gläubigern 5238 Proz. angenommen. Da
die zugeſagte Bürgſchaft jedoch nicht geſtellt wurde, mußte am
9. Juni der Konkurs angemeldet werden. Nach der von zwei
Gläubigern am 31. Mai gemachten Aufnahme lagen 45 Proz. in
der Maſſe. Das Ergebnis des Konkurſes dürfte jedoch infolge der
Koſten uſw. geringer ſein. Es ſind ca. 11 000 Mk. Aktiva und
ca. 27 000 Mk. Paſſiva vorhanden. Heinrich Kupfer,
Lederhandlung in Weißenfels, geriet auch in Kon
kurs, da ein von der Firma nachgeſuchter außergerichtlicher Ver
gleich zu 40 Proz. nicht gelungen war. In der Maſſe liegen etwa
16 bis 17 Proz. und wird der Konkurs vorausſi 3 zu Ende
geführt werden. Die Ehefrau Jda Kupfer Geyer hat
die Warenvorräte für 5700 Mk. von der Konkursmaſſe gekauft
und wird das Geſchäft unter ihrer Firma weiterführen.

X Naumburg, 12. Juni. Begräbnis Sr. Ex. von
VoigtsRhetz.) Das Begräbnis Sr. Exz. des Generals der
Artillerie, des Domdechanten Julius v. VoigtsRhetz uß et
zu einer erhebenden Feierlichkeit. Nachmittags 2 Uhr hatte
im Dom, woſelbſt in der vergangenen Mitternachtsſtunde der
Leichnam des Verſtorbenen n m war, eine zahl
reiche Trauerverſammlung einge p. Domprediger Dr.
Zſchimmer hielt eine Trauerrede im Anſchluß an das Bibelwort: „Jch will dich ſegnen und du ſollſt ein
Segen ſein!“ er hob die Tugenden des Entſchlafenen hervor, wie
ſein ganzes Leben von treuer P und t Ge
wiſſenhaftigkeit erfüllt geweſen, wie er allezeit Frömmigkeit und
Nächſtenliebe gezeigt habe. Jhm war es mit zu verdanken, da
während ſeiner Ad jährigen Tätigkeit als Domdechant der Dombau

einem

r r konnie. Der Domchor gab der Feier
durch erhebende Geſänge einen weihevollen Charakter. Darauf
wurde der Sarg von Chargierten zum e r vor dem Dom ge
tragen. Zwei Batterien der Artillerie und ein Bataillon des
96. Jnf.Regts. erwieſen angeſichts des Kondukts dem Ver-
ſtorbenen im Vorüberziehen die letzte Ehre; dann ſetzte ſich unter
dem Geläut ſämtlicher Glocken der Trauerzug in Bewegung, in
welchem man neben den Offizieren der verſchiedenen Truppen
gattungen und Chargen, den Vertretern der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, der Kirchen und Schulen auch den Vertreter
Sr. Maj. des Kaiſers, Prinz Albrecht von Preußen,
ferner eine Abordnung der hieſigen KadettenAnſtalt, darunter die
Söhne des Prinzen Leopold von Preußen, außerdem noch zahl

reiche Kriegervereinsmitglieder und Domgymnaſigſten erblickte.
Eine gewaltige Menſchenmenge ſäumte die Straßen ein, durch
welche ſich der Trauerzug bewegte. Die Leiche wurde zum Dom
friedhofe überführt und unter Segensworten geborgen. Ueber dem
Grabe die außerhalb des Friedhofes poſtierte Infanterie drei
Gewehrſalven ab und die Artillerie feuerte 24 Salutſchüſſe ab.
Am Grabe wurden ſehr wertvolle Kranzſpenden in Mengen nieder

legt. Das Domkapitel, a v. Boetticher, Staatsminiſter,Lberpräſident der Provinz Sachſen, und Graf von Poſadowsky,
Staaisminiſter und Staatsſekretär des Jnnern, widmet dem Ver
ſtorbenen einen äußerſt ehrenden Nachruf.

Naumburg a. S., 11. Juni. (Ernennung.) Der
Oberlandesgerichtsrat Geheime Juſtizrat Dr. Urſell in Celle iſt
zum Senatspräſidenten beim hieſigen Oberlandesgericht ernannt
worden und tritt an die Stelle des im April verſtorbenen Senats
präſidenten Friedenthal. Dr. Urſell trat 1867 in den Juſtizdienſt,
machte 1870 den franzöſiſchen Krieg mit und erhielt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe. Jm Oktober 1872 wurde er Gerichtsaſſeſſor, im

ebruar 1874 Kreisrichter in Menden. Ende 1878 kam er na
gen i. W. Bei der Juſtizreorganiſation 1879 blieb er dort al
ndrichter und rückte 1888 zum Landgerichtsrat auf. Am

29. November 1890 erfolgte ſeine Ernennung zum Oberlandes
S in Celle; 1901 erhielt er den Charakter als Geheimer

tizrat.
11. Juni. (Feuer.) Ein anſcheinend durch

Brandſtiſtung entſtandenes Feuer hat die Müllerſche Kammfabrik in
Aſche gelegt, wodurch 40 Arbeiter und Arbeiterinnen brotlos gewordenſind. Werbrannt nd u. a. 30 Maſchinen

Großgrä 12. Juni. (Todesfall.) Jn Sarepta
bei Bielefeld arb, wie ſchon kurz gemeldet, am tag derSuperintendent und Kreisſchulinſpektor der Ephorie Lauchſtädt, Haſtor

Knoklkle Großgräfendorf. Sein Amt als Ephorus hat der Ent
ſgiam nicht lange bekleiden können er wurde am 1. Dezember 1903
n dasſelbe eingeführt. Sicherlich aber waren die Geiſtlichen und

Lehrer Ueberzeugung, daß ſie in dem Entſchlafenen einen gerechten
und wohlwollenden Vorgeſetzten beſaßen. Der Verſtorbene war zuerſt
Lehrer in Lübbecke in Weſtfalen, dann Rektor daſelbſt, ſpäter Diakonus
3 9 n. net wurde er Paſtor in Großgräfendorf; er war

ahre alt.
Magdeburg. 12. Juni. (Unfall beim Radrennen.)

Bei dem heute, Sonntag, hier auf der Bahn an der Berliner w.
abgehaltenen Kadrennen ereignete ſich ein ſchwerer Unfſall. m
75KilometerFahren, der letzten Nummer des Programms, ſtießen kurz
vor Schluß zwei Motorſchrittmachermaſchinen zuſammen und ſtürzten um
über ſie fielen im nächſten Moment die beim Rennen beteiligten Fahrer, und im
wü äuel lagen Menſchen, Fahrräder und Motoren durcheinander. Das
Rennen wurde ſofort abgebrochen. Die Unterſuchung r daß der
a Dangla eine Wunde am Oberſchenkel und einen Unterſchenkel

ch, K. ttmacher Marias Thè Verletzungen am Kopf und an
und der Schrittmacher Germelmann des Berliners Demke

einen ſchweren Unterſchenkelbruch erlitten hatten. Nachdem ihnen die
erſte Hilfe durch die Sanitätskolonne geleiſtet war, wurden die Ver
unglückten nach dem r gebracht.

Staßfurt, 12. Juni. (gum Doppelmorde.) Zu dem
bereits kurz gemeldeten Doppelmorde und Selbſtmorde von Schackenthal
iſt noch folgendes zu berichten: Der 34jährige arbeitsſcheue Heinrich
Schreiber bewohnte mit ſeiner betagten Mutter eine Stube in der
h n Abweſenheit ſeiner Mutter lockte das übel be
r be ekt drei kleine Mädchen die etwa fünfjährige Tochter des

ora t Janeck, ſowie die e da und die ſieben
in Emma, Töchter des Gutsaufſehers Robert Lüdecke, in die

tube. ier ergriff er eine Axt und zertrümmerte allen
drei Kindern damit die Schädeldecke. Außerdem wieſen die
Leichen der beiden erſtgenannten Kinder noch zahlreiche
Meſſerſtiche auf. Nach ſeiner Tat hat ſich der Mordbube in
derſelben Stube am Fenſterkreuz erhängt. Der Mörder hat häufig
ſeine Mutter, die wegen ſeines trägen Lebenswandels ihm öfters Vor-
haltungen machte, mit Totſchlag bedroht. Die grauenvolle Tat hat
begreiflicher Weiſe eine große Aufregung im Orte und in der Umgegend
hervorgerufen. Den armen bedauernswerten Eltern der Opfer, ſowie
der alten Mutter des Mörders wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.
Die 7 jährige Emma, welche trotz ihrer ſchweren Verletzungen bis jetzt
nach am Leben geblieben iſt, befindet ſich in Behandlung des Dr. van
de Veer in Giersleben.

Fermersleben, 11. Juni. (Leichenlandung.) Am
10. d. M. wurde bei Grieben an der Elbe die Leiche des am
5. d. M. hier in der Elbe beim Kahnfahren ertrunkenen 18 jährigen
Sohnes des Rangiermeiſters Robert Lendge gelandet.

r. Wiedemar (bei Gleſien), 12. Juni. (Turnervereinigung.)
Vom Wetter außerordentlich begünſtigt, unternahmen die Turnvereine
des UnterenMuldenGau, Kreis III e der deutſchen Turnerſchaft, heute
xine Turnfahrt nach hier, verbunden mit volkstümlichem Wettturnen.
Jn anſehnlicher Zahl trafen die Turner aus Halle, Schkeuditz, Lands
b ohenleina, Zſchölkau, Brinnis u. ſ. w. gegen mittag hier ein.Ne dem Feſtzuge durch den Ort fanden zunächſt Ordnungs und

Freiübungen ſeitens des Turnvereins Wiedemar ſtatt, die ganz gut
von ſtatten gingen. Hieran ſchloſſen ſich die volkstümlichen Wettübungen
bei reger Beteiligung der Gauangehörigen. Die bei der Verkündigung
der Ergebniſſe des Wettturnens vom Gauvertreter Ernſt Roesner-Halle
e Anſprache hob den Wert des deutſchen Turnweſens, die

nerkennung ſeitens Allerhöchſter Stelle und der Behörden und die
unentwegte Treue der deutſchen Turner zu Kaiſer und Reich hervor.
Ein Ball im Barthſchen Gaſthauſe beſchloß das ſchön verlaufene Feſt.

Köthen, 11. Juni. Beilegung des welchiten Jn
tder geſtern abend abgehaltenen nichtöffentlichen Stadtverordnetenſitzung

gelangie ein Schreiben des Stadtrats Dr. Puſchmann zur Verleſung,
in dem dieſer erklärt, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, das
Kollegium oder einzelne Mitglieder desſelben zu beleidigen. Das Schrift
tück, in dem die Beleidigung gefunden wurde, ziehe er i Die

tadtverordneten erklärten ſich dadurch befriedigt und hoben den Be
chluß, keiner Sitzung unter der Leitung des erſten Stadtrats wieder

wohnen zu wollen, auf.
Chemnitz, 11. Juni. (Wegen Zweikampfes) mit

tödlichen Waffen verurteilte das hieſige Landgericht die Schüler
des Mittweidaer Technikums Hubert Klingberg aus Beuthen und
P Adolf Ziemer aus Poſen zu je drei Monaten Feſtungshaft.

er c des gleichen Vergehens angeklagte Technikumsſchüler
Otto rt Zehner aus Suhl, ebenfalls in Mittweida wohnhaft,
wurde wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Dem Bade Salzbrunn (Schleſien) und ſeinem Ober

brunnen iſt eins der jüngſt erſchienenen Hefte der Eckſtein
e Blätter gewidmet. Der berühmte ſchleſiſche

rort, der namentlich durch den Verſand ſeiner heilkräftigſten
Quelle, des Salzbrunner Oberbrunnens, heute in aller Herrenrer bekannt ſſt, i ſich in ſeiner Geſchichte bis zum Jahre
1881 zurück iſſenſchaftlich gewürdigt wurde der Salz
brunner „Born“ zum erſtenmale 1601 von dem Hirſchberger Arzt
und Naturforſcher e Schwenkfeld, aber erſt in den erſten

des 19. Jahrhunderts kam es zu der eigentlichen
Grſindung des Badeortes Salzbrunn. Der Geheime Hofrat Dr.
Zeinplin war der Gründer. Er baute das erſte Brunnenhaus für

73 J., Siechenhaus

den Oberbrunnen, er errichtete Logierhäuſer für die leidenden Be
ſucher des Ortes, er richtete eine Molkenanſtalt ein, er ſorgte für
geebnete Spaziergänge und paſſende Badeeinrichtungen, ja bis auf
die leiblichen und Unterhaltungsbedürfniſſe erſtreckte ſich ſeine Für
ſorge. Seine Nachfolger haben dann ſein Werk im Sinne des Zeit
fortſchrittes weiter und weiter ausgebaut und ihr Hauptaugenmerk
auf die Ausgeſtaltung der Kureinrichtungen und der hygieniſchen
Verhältniſſe des Ortes gerichtet. So iſt es denn kein Wunder, daß
ſich die Zahl der Beſucher des VBades, welches in ſeinen früheren
Badeliſten die Namen unſerer bedeutendſten Strategen, die eines
Moltke, Wrangel, Steinmetz, Werder, VoigtsRhetz aufweiſt, auch
ſtetig von Jahr zu Jahr gehoben hat; der Verkehr iſt jetzt ein voll
kommen internationaler. Die Liſte des Jahres 1902 weiſt 6740
Kurgäſte und 4812 Durchreiſende auf. Die Zahl der verſandten
Flaſchen des Oberbrunnens aber beträgt jetzt weit über eine
Million im Jahre. Das Verſandgeſchäft ruht ſeit langen Jahren
in Händen der Firma „Verſand der Fürſtlichen Mineralwaſſer“,
Furbach u. Strieboll, und wird unter gewiſſenhafteſter Wahrung
aller hygieniſchen Vorſichtsmaßregeln und Anwendung der neueſten
techniſchen Erfindungen beſorgt.

Ein Verzeichnis von Sommerfriſchen, Badeorten, Sommer-
wohnungen, Gaſthöfen u. dgl. enthält der „Reiſe-Wegweiſer der
Deutſchen Alpenzeitung“, der als ſeparate Beilage zur rühmlichſt
bekannten Deutſchen Alpenzeitung“ vom 1. April d. J. ab
zweimal monatlich erſcheint. Dieſer „ReiſeWegweiſer“ bildet ein
vorzügliches Orientierungsmittel für alle diejenigen, welche ſich
Rat erholen wollen für die Wahl eines Sommeraufenthaltes.
Das Blatt bringt Sommerwohnungen aus verſchiedenen deutſch
e Ländern in größerer Auswahl, Beſchreibungen von
empfehlenswerten Sommerfriſchen mit Jlluſtrationen und mannig
faltige, praktiſche Hinweiſe. Einzelne Nummern ſind gegen Ein
ſendung von 25 Pfg. in Briefmarken zu beziehen vom Verlag
der „Deutſchen Alpenzeitung“, München, Finkenſtraße 2. Das
ment für den Reiſe-Wegweiſer auf ein ganzes Jahr koſtet

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen Montag, den 13. Juni, abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
ohanneskirche: Mittwoch, den 15. Juni, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 14. Juni abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Zu St. Lanrentii: Dienstag den 14. Juni, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

n St. Stephanus Mittwoch, den 15. Juni, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmablsfeier Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im t Albrechtſtr. 27; Derſelbe.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 15. Juni, abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
15. Juni, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Juni 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Georg Andres, Barfüßerſtr. 8 und
Emma Gade, Serkowitz b. Dresden. Der Schriftſetzer Paul Banſe,
Mittelwache 2 und Martha Voigtmann, Kirchnerſtr. 10. Der Arbeiter
Serng7 Langſam, Streiberſtr. à und Anna Frohne, Ammendorf.

er Ladebuchſchreiber Hermann Sommer, Forſterſtr. 566 und Emma
Dorbritz, Meckelſtr. 22.

eſchließungen Der Schweizer Bernhard Scharf, Böllberger
weg 93 und Marie Mendler, 4. Der Bergmann Otto
Holzweißig, Ammendorf und Lina Stützer, Schmiedſtr. 34. Der
Bureauvorſteher Otto Schütze, Anhalterſtr. 8 und Olga Hoffmann,
e 13. Der Handarbeiter Theodor Hanitſch, Unter Teutſchen
thal und Olga Brauer, r 23. Der Obergärtner Ernſt Rohatſch,
Teiſtungen und Margarete Wolf, Kl. Ulrichſtr. 26. Der Eiſendreher
Max Graf, Weingärten 6 und Hulda Denzau, Nikolaiſtr. 7.

Geboren Dem Steinſetzer Otto Semmler, Gr. Märkerſtr. 17, S.
Otto. Dem Kutſcher Karl Bollmann S. Karl, Klinik. Dem Bahn-
arbeiter Jgnatz Drobnitza, Landwehrſtr. 7, T. Käthe. Dem Landwirt
Johannes Schmidt, Steg 10, S. Robert. Dem Geſchirrführer Auguſt
Dietrich, Lindenſtr. 71, T. Dorothee. Dem Bahnarbeiter Karl Wind,
Magdeburgerſtr. 64, T. Luiſe.

Geſtorben Der Wildhändler Friedrich Schubert, 49 J., Gr.
Steinſtr. 5665. Des Zimmermanns Richard Schulze T. Olga, 1 J.,
Gerberſtr. J. Des Gemeindedieners Robert Wöllner Ehefrau Selma

Rüdiger, 43 J., Klinik. Der Privatmann Otto Fuhrmann,Suiſtung. Der Maſchinenmeiſter Max Conrad,

35 J., Kuttelhof 13. Des Geſchirrführers Auguſt Dietrich T. Dorothee,
1 Tag, Lindenſtr. 71.

Auswärtiges Aufgebot: Der Bootsmann Paul Naumann und
Marie Naumann, Aken.

GoÖÜÄOÜÖÜTo n

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Juni 1904.
Aufgeboten Der Raffineriearbeiter Paul Henning, Dieskauer-

traße 14 und Anna Groſſe, Adolfſtr. 2. Der Fabrikarbeiter Hermann
indt, Saalwerderſtr. 18 und Anna Krupp, Trothaerſtr. 50.

Eheſchließung Der Stadtbahnarbeiter Wilhelm Werner und
Karoline Horn geb. Rittmeyer, Angerweg 6.

Geboren Dem Magiſtrats-Diätar Otto Naundorf, Adolfſſtr. 4,
T. Magdalena. Dem Kutſcher Guſtav Striegnitz, Hordorferſtr. 4, T.
Anna. Dem Stationspfleger Theodor Seidel, Eröllwitzerſtr. 4, T.

Dem Tiſchler Albert Hartwig, Ludwig- Wuchererſtr. 63, T.
ertrud.

Geſtorben Des Kaufmanns Richard Schmidt T. Wally, 8 Mon.,
Herderſtraße 19.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Hening auf

Schönhof aus Fehra. Kapitänltn. Eitner nebſt Gemahlin, Konſul
P. von Stengel, Dir. Bergmann nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin.
Rittmeiſter d. R. Nette aus Beeſenſtedt. Landwirt Löbbecke aus
Hedwigsburg. A. Bening, C. Hesberg, H. Frauſtädter, ſämtlich aus
Hamburg. Kaufleute: A. Leuthold aus Dresden, W. Zours aus
Barmen, W. Cronjäger aus München, E. Tillmann, J. Glücksmann,
beide aus Köln, F. Giggel aus Sorau, L. Rennefeld aus Chemnitz,
J. Swaen aus Amſterdam, H. Weil aus Mülhauſen, Neuburger aus
Nürnberg, F. Rabe, J. Sänger, A. Engelhardt, N. Baer, A. Trapowsky,
J. Jacoby, L. Jordon, S. Franken, A. Tuchler, M. Czolleck, Reinhold
Schumann, P. Roſenberg, W. Samelſohn, G. Flüſcher, S. Oppen
heimer, M. Jacobſohn, ſämtlich aus Berlin.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokalez: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

HSAüSUTGvfGGO'[l'ſn—m unWaschen und Baden ehe
Tagen eine große Erfriſchung, aber zu wahrem Genuß wird
dies erſt durch den gleichzeitigen Gebrauch der ſeit vielen Jahren
bewährten, an Milde und Feinheit unerreichten und i die

d yrrnoiin- Solto-lege r ichenten a n Tube 50 Pfg., beſter Hauteréme, nicht fettend.
MyrrholinPuder, Mk. 1, bewährt bei Schweißbildung. (8967
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DR. SANDENS.GRATIS-BROSCHöRE für MANNER
Wie uns die Natur zu neuen Kräften verhilft!

d v W J Sind Sie nervös und abgespannte Fühlen Sio das Bedrinis Ihre Kräfter W J i 3 wieder aufaubessern? Sind Sie nicht der Mann, der Sie sein sollten Haben Sie
zu schneſ gea/terte Bemerken Sie gewisse Anzeichen von Schwäche, denen ab-
gehoſfen werden muss? Leiden Sie an steffem Rifoken? Liessen Ihre Gewohn-
heiten während des ünglingsalters zu wünschen übrige Werden Sie von
Rheumatismus, Verstopfung oder Magenbeschwerden heimgesuchte Falls dem so
ist, sollten Sie sich sofort meine illustrierto Broschüre Kommen lassen, wolche
gratis und franko per Post versandt wird. In diesem Buche veröffentliche

ich zum Wohle der leidenden Menschheit dio Resultate meiner 35jährigen
Praxis als Spezialist; ich erkläre darin, wie die Elektrizität, das grösste

Heilwittel der Natur, bei sachgewässer Anwendung die verlorenen Kräfte
J wiederberstellt. Ferner enthält diese Sebrift eine genaue Beschreibung

meines 1904 er Modoells:

D. SANDEN'S EFLEKTRiSCHEm GORTEL
mit bdesonderem Zubebör für Männer, der bedeutendsten SelbatHeil-Methode der Welt.

Dr. Sanden's Gürtel wird bequem um die Hüften gelegt und während der ganzen

Strom durchfliessen und Kuriert Sie somit während des Sehlafes. Tausende und Aber Tausende
von Personen sind auf diese Weise wiederbergestellt worden, nachdem jedes andere Mittel fehl-

sching. Jedes Arzneimittel wird unnötig, ebenso wie jede besondere Diät und Ihre Lebens weise
wird in Keinur Weise unterbrochen. Die einzige Bedingung ist folgende:

ſtändigen Genesung. Er Kostet nur wenige Mark und hält jahrelang vor. Der Patient fühlt

Ich liefero ebenfalls Formulare mit Angabe der Symptome zum Ausfüllen. Ich habe Keine Vertreter, da ich stets meine Patienten persönlieh
behandle; ich habe Paris zum Wobnusitz erwählt, weil dieser Ort sich als Mittelpunkt für ganz Europa besonders gut eignet. Bine
10 Pfennig-Postkarte oder ein Brief 20 Pfennig von allen Teilen Deutschlands erreicht mich in wenigen Stunden. Sebreiben Sie noeh
heute wegen meiner Broschüre. Konsultationen sind kostenfrei. Dr. Sanden's Strom-Regulator, Dr. Sanden's antiseptische Schutzkissen
und andere Erfindungen können nur in Verbindung mit meinem Gürtel benutzt werden. Ich habe zahlreiche Nachahmer, bin jedoch bereit
500 Mk. Reugeld zu zahlen, wenn mein elektriseher Gürtel von irgend einem anderen Fabrikat übertroffen wird. Ich bin der älteste und
bedeutendste Fabrikant von elektrischen Gürtoln in der ganzen Welt.

Heine Adresse ist: DR. H. E. SANDEN, 15, Rue de la Paix, PARIS (Frankreich).

Nacht umbehalten er Iäest die gesehwächten Körpertoile mit einem anhaltenden elektrischen

Geben Sie auf Ihren
4 Gesundheitszustand im allgemeinen gut Acht und tragen Sie den Gürtel täglicb, bis zur voll-

sofort die wobltätige Wirkung des elektrischen Stromes. Schreiben Sie mir Genaues über Ihre
Leiden, damit ich Ihnen sagen Kann, was Sie in Ihrem Falle von dem Gürtel zu erwarten haben.

DaPliaſlof.
Sefloxolabe
4. Pfd. Pachet 40, 50,60 Pfg

ist das fehste Fabrikat äer ſieczelt

FRüao Sönhſt, Halle 4s.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 88,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov. Städte Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [5434

Schwerhörigen
empfehle meinen weltbekannten „Selbsthehandlungs-
ApparatGehörleiden verſch. Art, beſonders veraltete hart-
näckige Mittelohrkatarrhe werden meiſt dauernd beſeitigt
durch warme komprimierte Luft (ohne Katheter). Jn
mediziniſchen Kreiſen als vorzüglich bekannt und empfohlen.
Beſichtigung und Erklärung desſelben am [8981

ienstag, den 14. Juni und
Mittwoch, den 15. Juni

d. Js. von früh 9--1 Uhr und nachmittags von 2--7 Uhr
im Hotel zur „Stadt Berlin (C. Nesse) in Halle a. S.

L. M. Barſoss, Berlin 48, Wilhelmſlraße 13.

pr. P M. 160, 180, 200 u. 2,4
ist das ſeiſste fabrik ger ſeuzeit.

Fr. Da Höfe, Halt 4S.

[8965rie.Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
auch Winterkurort, DRisenbahnstation. (Fichtennadel-, Sol- u. meld.
Bäder). Frequenz 1903: 12147 Personen exel. Passanten. Auskunft
und Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

beste bewährte Ausführungen
Neu-Anlagen, Reparaturen,

Badeeinriehtungen

für Gas oder Konle,

billigste Preise. [8989

Max Schöllner, Il Gr. Steinstrasse 11
2222 alt renommierte Firma für Tymians.Zitronenſaft Fussbekleidungen. e

Bad Wiüttelin l.
I Kur-K

aus friſchen, ausgereiften
Früchten, von all. Gärungs

keimen befreit, verwendbar
im Haushalt zu Speiſe-
zwecken für Eſſig 2c., zu
Limonaden, als Heil u.
Linderungsmittel, empf.
in Flaſchen jeder Größe und
ausgewogen (8978

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11.

Abteilung

Anfertigung nach Mass.,
Hlitär Beitstiofel, Jagd- und Iuxus Besehuhungen.

Vornehmste Ausführung 1 W

Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr: [8984

onzer t.
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſtener. C. Rohde.

Handwerker-Meister- Verein
2. Abonnements Konzert

Mittwoch, den 15. Juni, abends 8 Uhr:

mit Sommerreigen im „Paradies““. [8970
Abonnementskarten find an der Kaſſe zu baben. Der Vorſtand.

Königl. arſeon. Hoflieſeranten.

7 Jſ per Böcklin- Bandd D. R. P. 118577.
Pngl. P. 22 044.

der Künstler-Monographien
(Velhagen Klasing)

ist etschienen und durch alle Buchhandlungen zu

beziehen. Preis 4 Mark.
2

(o9s8]

Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (8389
uwelfere und Edelschmliede

Herrſchaftl. Zweifamilienhaus ar
zu verkaufen. Off. u. B. w. 4840 an Rudolf Mosse, Halle a. S. [8969

Abteilung Il:
Verkauf nur vorzügl. deutscher Schuhfabrikate

zu reellen Preisen.
W Solide, fachm. Bedienung

Epochemachendle
sensationelle Erfindung
alzun Reform Anzug

D. R. G. M. 180 872.
Amerik. P. 700 601.

Der ganze Anzug, Jvoppe, Hose, Weste
besteht aus eümermn Stück und ist in Wenigen

Sekunden angezogen.
Keine Hosenträger mehr!

Praktisch als Morgenanzug und Sportanzug jeder Art.
Alleinverkauf Für Halle a. S. Merseburg,

Nordhausen, Halberstadt, Bernburg

S. Weiss, Halle a. S.

ſſallalla-Iheater.

Direktion: F. W. Jedermann.

Nur noch 3 Tage!
Wiederum

total neues Programm

Winter-

Der brillante
Fritz Thurm-Silvarée,

Der urkomiſche Voigt als
Kompagniekarnictel.

u. ſ. w. u. ſ. w.
Jubel über Jubel!
Das Theater bietet in der

jetzigen warmen Jahreszeit durch
ſeine vorzügl. Waſſerventilation
angenehmſten Aufenthalt. [8962

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 3 Tage

„Der Iumpenball“,

Vorher:

„Der alte Wolf“
mit

[8275

in den Hauptrollen.

Ab 16. Juni
Zum 1. Male:

Dio Balllaus- Anna

von Leonh. MasKoel
mit der

Liehesinsel
von Paul LincKe.

Vorher: [8963
„Freund Pritz'l“,

Operette von Wilh. Rosenzwelg.

[8987

SPS9]GGGGGOGGN X
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter S Märkerſtr. 23.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Dienstag Beilage zu Nr. 273 der Halleſchen Zeitung 14. Juni 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Juni.

Der Dank des Kaiſers. Der Brigadeverein ehemaliger 26er
und 66er zu Halle ſandte anläßlich ſeiner Fahnenweihe am 5. Juni
folgendes Telegramm ab

„An Seine Majeſtät den Kaiſer und König, Berlin.
38 anläßlich der Fahnenweihe des Brigadevereins ehemaliger

Kameraden der Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66 zu Halle a. S.
verſammelte Kriegervereine entbieten Ew. Majeſtät alleruntertänigſte
Grüße mit dem Gelöbnis unwandelbarer Treue.

Alleruntertänigſt
J. A. Dr. Rammelt, Vorſitzender und Leutnant d. Reſ.“

Hierauf ging folgende Antwort ein
„Potsdam, den 6. 6. 04.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen allen Teilnehmern
an der dortigen Fahnenweihe für das Gelöbnis der Ergebenheit
beſtens danken.

Auf Allerhöchſten Befehl
Der Geheime Kabinettsrat v. Lucanus.“

Aehnliche Telegramme wurden außerdem abgeſandt an Seine
Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen als Ehren
vorſitzenden des Landes-Kriegerverbandes, an Seine Majeſtät den König
Alfons XIII. von Spanien als Chef des Regts. und anSe. Exzellenz den General der Infanterie z. D. von Bomsdorffe
als Chef des Regts. 26. Auch auf dieſe Telegramme gingen liebens
würdige Antworten ein.

Die Kanalbenutzungsgebühr für Hauseigentümer und Mieter.
Zur Deckung der Verzinſung und Tilgung der in Höhe

von 7 Millionen Mark be ſchloſſenen Kanal-
anleihe war vom Magiſtrat die Einführung einer Kanal
benutzungsgebühr in Vorſchlag gebracht worden. Dieſelbe war
zunächſt im weſentlichen in der Form gedacht, daß ſie von den
Grundſtücksbeſitzern erſt nach Einführung der Schwemmkanaliſation
als Entgelt für den Wegfall des Grubenſyſtems, im übrigen aber
von den Jnhabern der angeſchloſſenen Wohnungen und Geſchäfts
räume im Verhältnis zu deren Nutzungswert mit der Maßgabe
erhoben werden ſollte, daß Gebührenfreiheit bezüglich der kleineren
Wohnungen und eine Gebührenermäßigung bezüglich der Ge
ſchäftsräume einzutreten habe. Dies hat ſich jedoch als un
tunlich herausgeſtellt, und aus den Bedenken darüber und neueren
Erwägungen heraus iſt der Finanzdezernent des hieſigen
Magiſtrats, Herr Bürgermeiſter von Holly, zu einem Ent-
wurfe für die „Ordnung der Erhebung von Gebühren für die
Benutzung der ſtädtiſchen Kanäle“ gekommen, der im Magiſtrat
Zuſtimmung gefunden hat und über den in allernächſter Zeit das
Stadtverordnetenplenum beſchließen wird. Aus dieſer Ordnung
ſind nachſtehende Beſtimmungen von Jntereſſe: Neben den bis
herigen einmaligen Gebühren für den Anſchluß der Haus-
leitungen an die ſtädtiſchen Straßenkanäle werden für die Be
nutzung der letzteren durch mittelbare oder unmittelbare Zu-
leitung von wirtſchaftlichen oder gewerblichen Gewäſſern fort
laufende Gebühren erhoben. Die Benutzungsgebühr wird er
hoben für die Zuführung 1. von Fäkalien, die mittels eines
polizeilich genehmigten Spülſyſtems ohne vorherige Anſammlung
in Gruben unmittelbar in den Kanal geleitet werden, 2. von
Haus, Wirtſchafts oder aus dem Gewerbebetrieb herrührenden
beziehungsweiſe durch ſolchen bedingten Wäſſern, die dem Kanal
mittelſt einer unterirdiſchen Entwäſſerungsanlage zufließen. Ge-
bührenpflichtig iſt in dem Falle zu ſtets der Grundſtücks
eigentümer, in Falle zu 2 derjenige, welchem
von Grundſtücks eigentümer gegen Entgelt oder
in Anrechnung auf ein Dienſteinkommen die Benutzung von
Räumen überlaſſen iſt, die mittelſt eines Abflußrohres an die
Entwäſſerungsanlage des Grundſtückes angeſchloſſen ſind, bei dem
Mangel eines ſolchen Verpflichteten aber oder bei eigener Be
nutzung der Grundſtückseigentümer. Die Gebühr im Falle der
Ziffer 1 beſteht in dem feſten Jahresſatze von 1 Prozent
des bei der Veranlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer für das be
treffende Rechnungsjahr ermittelten Nutzungswertes des Grund
ſtückes. Dagegen wird die Gebühr im Falle der Ziffer 2 all
jährlich bei Feſtſtellung des Stadthaushaltsplanes durch Be
ſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften im Verhältnis zu den durch
die Kanaliſation entſtehenden Koſten nach folgenden Grundſätzen
beſtimmt: Es werden zunächſt die Ausgaben berechnet, die für jene
in dem betreffenden Rechnungsjahre entſtehen: durch die laufenden
Verwaltungs, Unterhaltungs und Betriebskoſten, ſowie durch die
Verzinſung und Tilgung der für die Kanaliſation aus Anleihe-
mitteln aufgewendeten Kapitalien, ſoweit letztere nicht bereits
durch die eingegangenen einmaligen Kanalanſchlußgebühren gedeckt
ſind. Von dieſen Ausgaben wird der vorausſichtliche Jahresertrag
des feſten Satzes von 1 Prozent abgeſetzt. Der dann verbleibende
Reſt iſt auf die nach Ziffer 2 Pflichtigen nach Maßgabe des
Nutzungswertes der von ihnen genutzten Räume in der Weiſe zu
verteilen, daß der zu erhebende Prozentſatz nach oben auf volle
ZehntelProzente abgerundet wird. Die Gebührenordnung ſoll
vorausſichtlich mit dem 1. April 1905 in Kraft treten.

Kanalarbeiten am Moritzzwinger. Auch die Gas und
Waſſerleitungen des Moritzzwingers werden in allernächſter Zeit um
gelegt werden müſſen. Die Arbeit wird in wenigen Wochen beendet
werden können. Die Umlegung die Gasleitung wird vollſtändig
umgelegt werden, die Waſſerleitung nur zum Teil macht ſich durch
den Bau des Tiefſammlers notwendig, der ein Zweigkanal zu dem

Zentralſammelkanale iſt. Es entſtehen 4400 und 1400 Mk.
nkoſten.

Neues Exerzierhaus. Jn Kürze wird mit dem Bau eines
Exerzierhauſes der Kaſerne II an der verlängerten Hardenbergſtraße
begonnen werden. Die Arbeiten dazu ſind bereits ausgeſchrieben.

Ein gewagter Luftballonaufſtieg. Der für geſtern im
t Garten anberaumte Aufſtieg des kühnen Luftſchiffers

apitän Wilſon fand um 5 Uhr ſtatt. Viele Tauſende
hatten ſich im Garten und noch viel mehr Tauſende auf den Hügeln
und den Straßen der Umgebung eingefunden, um das intereſſante
Schauſpiel zu ſehen. Der Garten hat ſeit langem keinen ſo überaus
zahlreichen Beſuch aufzuweiſen gehabt, wie am geſtrigen Sonntage, den
das herrlichſte Wetter auszeichnete. Ein r an ſich iſt
nichts neues, jedoch kann in der Art des Aufſtieges Neues und
Jntereſſantes geboten werden, wenn der Asronaut kühn genug iſt, ſich
durch beſondere artiſtiſche Künſte an dem hoch aufſchwebenden Ballon
hervorzutun. Und Kapitän Wilſon iſt der Mann, der vor keiner
Schwierigkeit zurückſchreckt, dabei aber vorſichtig zu Werke geht. Durch
eine beſondere Vorrichtung an den Füßen war Kapitän Wilſon mit
der unterſten Sproſſe der vom Ballon herabhängenden Strickleiter ſo
verbunden, daß ein Herabfallen zur Unmöglichkeit gehörte. Jm Moment
des Aufſtieges ließ er ſich frei herunterhängen und entfaltete

eine 20 Meter lange rot weiße Fahne. Der Ballon ſtieg faſt kerzen
gerade in die Höhe, nahm in einer Höhe von mehr als 2000 Metern
die Richtung nach Süden und flog ſo über die ganze
Stadt hinweg, um hinter Wörmlitz zu landen.
Es wird natürlich nicht die ganze Fahrt die Hänge
lage beibehalten, ſondern der Schiffer muß, wenn der eigentliche Auf
ſtieg beendet iſt, an der Leiter emporturnen, um zu ſeinem
Anker und dem Balaſte z gelangen. Dies erleichtert die Aufgabenatürlich keineswegs. Kapitän Wilſon hat einen Preis ausgeſetzt für

denjenigen, der ihm dieſe Nummer nachmacht, bis jetzt hat ſich aber
noch niemand zu der Leiſtung verſteigen wollen. Vorausſichtlich wirdKapitän Wilſon in dieſem Jahre du noch einmal mit einem doppelt

ſo großen Ballon in gleicher Art und Weiſe auſſteigen, außerdem ſeine
Frau, Miß Elvira, mit den Zähnen tragend, empornehmen, ſodaß
die beiden im Zoologiſchen Garten zuletzt gebotenen Aufſtiege mit ein
ander vereinigt ſein würden.

Das Feſt der Kinder. Wie alljährlich, machte auch dies Jahr
der Kindergottesdienſt von St. Ulrich ſeinen Heideſpazier
gang, und zwar am letzten Sonnabend. Düſtere Wolken, die noch
düſterere Prophezeiungen von Seiten wetterkundiger Leute hervorriefen,bedeckten noch zur Zen des Abmarſches, gegen 2 Uhr mittags, den

Himmel. Dennoch verließ der impoſante Zug frohen Mutes die Stadt.
Vorn marſchierten die kleinen Mädchen, dann folgten die kleinen Knaben,
auf dieſe die größeren Mädchen und den Schluß der ſchier endloſen
Kolonne bildeten die größeren Knaben, im ganzen weit über 1200
Kinder, die begleitet waren von den Anverwandten. Nach fröh-
lichem, von zwei Muſikkapellen und dem Trommler- und Pfeiferkorps
des Kindergottesdienſtes belebten Marſche wurde das Ziel gegen 4 Uhr
erreicht, und der eben noch ſo geordnete Zug bedeckte in wenigen
Augenblicken die ſteil anſteigende, kiefernbewachſene Biſchofswieſe.
Der Himmel hatte ſich inzwiſchen zur allgemeinen Freude aufgeklärt, und
freundlichen Auges ſchaute er zu, wie die Kinder, gruppenweiſe gelagert,
mit Kaffee und Zwiebäcken gelabt wurden. Als Hunger und Durſt
geſtillt waren, trennten ſich die Knaben in zwei Heerhaufen, Ruſſen
und Japaner natürlich, und zogen mit Schlachtgebrüll gegen einander
aus. Die Mädchen begannen indeſſen verſchiedene Spiele, und auch die
Knaben, ſiegesbewußt heimkehrend aus dem toſenden Kampfe, ver
ſchmähten es nicht, durch Wettlaufen, Sackhüpfen und ähnlichen Spielen
ſich hübſche Preiſe zu erringen. Abermals mit Kaffee und Zwiebäcken
verſorgt, gruppierten ſich die Kinder zum Schluſſe in offenem Karree
um eine der Anhöhen, von wo aus Herr Oberdiakonus Richter an
die Verſammlten ernſte, gütige Worte richtete, anknüpfend an das
Gleichnis vom großen Abendmahle. Nach dem Geſange „Lobe den
Herren“ brachte Herr Oberdiakonus Richter ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer aus dann dankte der Ordner des Kindergottesdienſtes,
Herr stud. theol. Patt, mit einem Hoch auf den Veranſtalter des Feſtes
im Namen der Kinder und Helfer. Darauf gings heimwärts. Wenn auch
die ungezählten kleinen und großen Füße viel Staub aufwirbelten,
ſo war doch die Stimmung fröhlich und gehoben. Gegen 9 Uhr war
die Stadt wieder erreicht, und auf dem Hallmarkte, der bald von
einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt war, machte der Zug halt.
Vor Auflöſung des Zuges brachte hier Herr Oberdiakonus Richter
noch ein Hoch aus auf die Stadt Halle und diejenigen, die zu dem
Gelingen des Feſtes beigetragen hatten.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Franckeſchen
Stiftungen hielt nach längerer Pauſe im Reſtaurant „Wintergarten“
einen HerrenAbend ab, zu dem ſich eine große Anzahl von alten und
jungen Kameraden eingefunden hatte. Von auswärtigen Schülern der
Anſtalt waren briefliche und telegraphiſche Grüße eingegangen, die mit
lebhaftem Beifalle aufgenommen wurden. Der Vorſitzende, Herr
Bankdirektor Fuß, gab nach der Begrüßung bekannt, daß im ver
angenen Jahre wieder eine Anzahl von Mitgliedern durch denLot abberufen worden iſt ſo iſt Rentier Oskar Schröter-

Halle geſtorben, der das älteſte Mitglied der Vereinigung war
und trotz ſeines hohen Alters allzeit mit Freuden ihren
Beſtrebungen folgte, weiter ſind Oberlehrer Romanus-
Bützow und StadtbauJngenieur M. WeißFriedenau bei Berlin
heimgegangen. Bei der dann folgenden Wahl des Vorſtandes wurden
ernannt zum Vorſitzenden Herr Bankdirektor Fuß, zum Kaſſierer Herr
Hugo Große, zum Schriſtführer Herr Landwirt P. Kraaz, zu
Beiſitzern die Herren Kreistierarzt Friedrich, Kaufmann P.
Mertens, Hauptmann a. D. Fiedler, Kaufmann W. Schulze
und stud. agr. Ritter, ſämtlich in Halle. Es folgte dann eine Be
ſprechung über das zur Feier des Stiftungstages der Vereinigung ab
zuhaltende Feſt. Beſchloſſen wurde, am Sonnabend, den 25. d. Mts.
im „Wintergarten“ unter Beteiligung der Damen einen Unterhaltungs-
abend mit darauffolgendem Sommerreigen zu bieten, zu welchem Gäſte
mit ihren Damen willkommen ſind.

Magdeburgiſche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. Heute fänd
im Bureau des Vorſitzenden der zweiten Sektion der Magdeburgiſchen
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft, Herrn Maurermſtr. Hildebrandt,
die Prüfung der Jahresrechnung 1903 der Genoſſenſchaft von den ge
wählten Rechnungsreviſoren Herren Maurermſtr. FuchsNaundorf,
Maurermſtr. Hauptmann d. L. Berner- Schafſtädt und Malermeiſter
H. Becker Halle ſtatt. Die Zahl der Betriebe betrug Ende des Jahres
2564 mit 46 124 verſicherten Perſonen. An Entſchädigungs Beträgen
Koſten des Heilverfahrens, Renten an Verletzte, Sterbegeldern, Renten
an Witwen, ſowie Abfindungen, Renten an Kinder Getöteter, Renten
an Aszendenten, Abfindungen an Witwen, Renten an Ehefrauen und
Kinder in Krankenhäuſern untergebrachter Verletzter, Kur und Pflege
koſten gelangte zur Auszahlung die ſtattliche Summe von
172 562 Mk., die allein von Arbeitgebern aufzubringen war. Zu der
am 16. d. M. in Köſen ſtattfindenden Sektionsverſammlung wird die
Rechnung e en.

Krankenfahrſtühle auf Bahnhöfen. Für das reiſende Publikum
und beſonders für die durch Krankheit oder Gebrechen an ihrer freien
Bewegung gehinderten auf fremde Hilfe angewieſenen Perſonen iſt eine
bisher noch wenig beachtete Einrichtung der Eiſenbahnverwaltungen
von Jntereſſe: Auf vielen Eiſenbahnſtationen befinden ſich Kranken
fahrſtühle und Krankentragen, die Kranken zur Erleichterung des Ueber
gangs vom Fuhrwerk zum Eiſenbahnwagen oder aus einem Eiſen
bahnzuge in den anderen zur Verfügung geſtellt werden. Jm Bezirkeder Königlichen Eiſenbahndirektion Halle nd ſolche Einrichtungen auf

den Stationen Cottbus, Lauchſtädt, Herzberg a. E., Leipzig (Berl. Bhf.),
Finſterwalde, Uckro, Elſterwerda (B.D. Bhf.), Spremberg, Calau und
Senftenberg vorhanden.

Krankenpflege-, Maſſage- und Badeperſonal. Der Zweig
verein Halle vom Zentralverein des Krankenpflege-, Maſſage- und Bade
perſonals Deutſchlands (Sitz Leipzig) hielt kürzlich eine Verſammlung

ier ab. Es wurde beſchloſſen, diejenigen Mitglieder, die unentſchuldigtei einer bekannt gegebenen Verſammlung fehlen, mit je 25 Pfg. Strafe

zu belegen. Neu aufgenommen wurden drei Kollegen. Herr Kapphahn
gab erfreuliche Aufſchlüſſe über die Erfolge der einſchlägigen Berufs
vereinigungen, insbeſondere über die Stellenvermittlung.

Auszeichnung. Die in Bäckerkreiſen bekannte Maſchinenfabrik
von F. Herbſt u. Co., welche auf ein 30jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, wurde auf der Ausſtellung in Bonn a. Rhein mit der goldenen
Medaille und auf der ſächſiſchen Bäckereimaſchinen Ausſtellung in

Chemnitz mit der goldenen Medaille und einem Ehrenpreiſe für ihre
ausgeſtellten Teigteil-z, Miſch und Knetmaſchinen ausgezeichnet.

Mariengemeinde. Am nächſten Mittwoch gedenkt der ältere
Kindergottesdienſt der Mariengemeinde ſeinen Sommerſpaziergang zu
machen. Das Ziel iſt, wie in den letzten Jahren, der „Waldkater“
an der Haide. Der Aufbruch findet um 2 Uhr vom Untermarkt
aus ſtatt.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf Radewell
ſind zugelaſſen Klingenberg (Bez. Dresden) und Lindau (Anhalt)
unbeſchränkt, Parey, Güſen und Theeſen beſchränkt, d. h. an
Werktagen mit Ausnahme von 9--12 Uhr vorm. und 3--7 Uhr nachm.
Die Sprechgebühren betragen für Klingenberg, Parey, Güſen je 1 Mk.,
für Lindau und Theeſen je 50 Pfg.

Der HandwerkerMeiſterverein veranſtaltet am nächſten Mitt
woch das II. Abonnementskonzert mit Sommerreigen im „Paradies“

Der ungetreue „Genoſſe“. Die organiſierten Steinſetzer haben
mit ihrem früheren Kaſſierer A. trübe Erfahrungen gemacht. A. hat
ſich an Verbandsgeldern vergriffen. Die Staatsanwaltſchaft wird ſich
mit ihm beſchäftigen. Der Genoſſe iſt aus der Gewerkſchaft auf drei
Jahre ausgeſchloſſen.

Von der Straße. Am Sonnabend nach 7 Uhr abends wurde
der fünfjährige Knabe Otto Müller, Wohnung Böckſtraße Nr. 4, in
der Richard Wagnerſtraße von einem einſpännigen Tafelwagen über
fahren, wobei dem Knaben beide Beine leicht gequetſcht wurden.
Das Kind ward in die elterliche Wohnung gebracht. Den Kutſcher
trifft keine Schuld, da der Knabe direkt in das Geſchirr gelaufen iſt.
Am gleichen Abend eine Stunde ſpäter ging ein Geſchirr der Aktien-
brauerei „Feldſchlößchen“ in der Wittekindſtraße nach der Seebener-
ſtraße zu durch, es wurde vom Arbeiter Wilhelm Noack noch rechtzeitg
aufgehalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem Privatdozenten für ſyſtematiſche Theologie an der Berliner

Univerſität Dr. phil. Lic. theol. Georg Wobbermin iſt der
Profeſſor-Titel verliehen worden.

Das viel umſtrittene Weimarer Theater
projekt“ von Luiſe Dumont und Guſtav Lindemann ſoll nun doch
verwirklicht werden und zwar in Düſſeldorf, wo die Kunſt in
ſo fröhlichem Wiederaufblühen iſt. Jm Zentrum der Stadt, bei der
Königshalle, in unmittelbarer Nähe der geplanten Monumentalbauten
auf dem ehemaligen Exerzierplatz, wird das neue auf die intimſte
Kunſtwirkung berechnete Schauſpielhaus erbaut und im Jahre 1906
eröffnet. Entſcheidend für die Wahl der Stadt Düſſeldorf war die
einmütige Aufnahme des Projektes durch die dortigen leitenden Kreiſe.

Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung
in Danzig.

(Schluß.)

Danzig, 11. Juni.
Jn keinem anderen Weinlande der Welt wird dem Rebenbau, der

Weinbereitung und der Pflege der Weine mehr Sorgfalt zugewendet
als im Deutſchen Reiche aber es bringt auch kein anderes Weinland
eine ſo mannigfaltige Auswahl an guten Weinen hervor, vornehmlich an
weißen Sorten, deren Anbau faſt überall Klima und Boden in Deutſch
land günſtiger ſind als dem Anbau farbiger Sorten. Auf einer deutſchen
land wirtſchaftlichen Ausſtellung ſoll deshalb das edelſte Erzeugnis des
deutſchen Bodens nicht fehlen. Dieſer Gedanke hat die Einrichtung der
Weinkoſthalle auf den Wanderausſtellungen der deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft ins Leben gerufen, denn eine Ausſtellung von
Weinen kann naturgemäß nur dann von Wert ſein, wenn Gelegenheit
um Koſten geboten wird. Die Weinkoſthalle iſt ein ganz eigenartigesKmernehmen, deſſen Zweck, den Beſuchern Weine aus den verſchiedenen

Weinbaugebieten in ihrer Eigentümlichkeit unparteiiſch und ſachverſtändig
in beſchränkter Auswahl und unter Ausſchluß der Reklame zu zeigen,
die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft nur dadurch erreichen zu können
laubt, daß ſie die Koſthalle zu einer Einrichtung der Geſellſchaft macht.Zur Beſchickung der Koſthalle ſind nur Weine zugelaſſen worden, die

einer Vorprüfung unterlegen haben. Von den vierzehn Weinbau-
gebieten, in welche das Reich für den Ausſtellungszweck eingeteilt iſt,
fehlten diesmal nur drei, nämlich Lothringen, Württemberg und
die kleinen Gebiete (Schleſien, Saale uſw.). Jm Ganzen wurden
104 Sorten eingeſandt, darunter 87 Weiß- und 17 Rotweine.
Geſtern, heute und am Montag fanden bezw. finden die fachmänniſchen
Prüfungen ſtatt. Dabei handelt es ſich keineswegs, wenigſtens nicht in
erſter Reihe, um die Anbahnung unmittelbarer Geſchäftsbeziehungen
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher, ſondern um die Erziehung des
Weintrinkers, deſſen Zunge oft genug durch mundgerecht gemachte,
um nicht zu ſagen geſchmierte Weine verdorben und unfähig gemacht
iſt, einen wirklich reinen Naturwein als ſolchen zu erkennen. Der
reelle Weinhandel hat alſo keinen Grund, mißtrauiſch auf dieſe Wein
proben zu blicken niemand will ihn ausſchalten. Wohl aber ſollen auch
dieſe Veranſtaltungen gerade ihm den Weg ebnen zur Bekämpfung unlauteren

Wettbewerbes. Die diesmal zur Prüfung geſtellten Weine ſchwankten
im Preiſe zwiſchen 0,60 und 15 Mark für die Flaſche, und es gab
Schlauberger genug, die erſt teilnahmen, nachdem die kleineren Weine
erledigt und die Hochgewächſe an der Reihe waren. Jn der kleineren
Koſthalle ſind dies Jahr die Obſtweine, abgeſehen von den Fromm'ſchen
Beerenweinen (Frankfurt a. M.), ſo gut wie garnicht vertreten. Die
Apfelweinkeltereien, die ſonſt zahlreich auf dem Platze zu ſein pflegen,
fehlen ganz, wohl weil ſie glauben, daß hier im Nordoſten, unmittelbar
an der Waſſerkante, kein rechtes Feld für ihr Erzeugnis vorliegt.
Dagegen iſt der Schaumwein von Werger u. Co.Worms (Luginsland),
der ſich freilich längſt das Bürgerrecht auf den Wanderausſtellungen
der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft erworben hat, in gewohnter
Vorzüglichkeit da und verſammelt ſeine Verehrer in hellen Haufen um
den Stand der Firma.

Die Wiſſenſchaft iſt auf der Ausſtellung wenn auch nicht ſehr
umfangreich, ſo doch in mehreren charakteriſtiſchen und wichtigen
Nummern vertreten.

Eingehende Darſtellung findet die landwirtſchaftliche
Buchfüh rung ſowohl durch die Buchſtelle der D. L. G., wie durch
den Bund der Landwirte und die Buchhandlung von Reinhold Kühn-
Berlin. Die Bauſtelle der D. L. G. gibt eine Darſtellung des ge
ſamten ländlichen Bauweſens durch Pläne und Zeichnungen der von
ihr bezw. nach ihren Entwürfen ausgeführten Bauten. Sehr hübſch
hat man die für Weſtpreußen ſehr wichtige Weidenkultur vor
Augen geführt. Ein auf dem Ausſtellungsplatze befindlicher Waſſer
tümpel wurde in einen ſauberen Teich umgewandelt, an deſſen Ufern
die verſchiedenen nutzbaren Weidenarten angepflanzt ſind. Ein paar
buhnenartige Einbauten zeigen die Art und Weiſe, wie man Weiden-
kultur und Fiſchzucht gleichzeitig fördern kann. Auf den Buhnen ge
deiht die Weide vortrefflich, während die Fiſche, namentlich Karpfen, in
den dazwiſchen liegenden Buchten ſehr geeignete und willkommene
Brutplätze finden.

Poſtel e Zroskowski Weingroschandiung
liefern unstreitig infolge ihrer direkten Pinkäufe bei erstklassigen Produzenten, sowie Bezug in Doppelwaggons die vorzüglichsten

Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weine
eelbet in den niedrigsten Preislagen. Jeder Kukufer sollte im eigenen Interesse, bevor er seinen Bedart deckt, sich von der Güte und Preiswürdigkeit dieser Weine überzeugen. [8439
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Selbſtverſtändlich iſt mit alledem der Jnhalt der Ausſtellung nicht
entfernt erſchöpft. Moorkultur, Torfver Fütterungsweſen,
Kampf gegen die Pflanzen und Tierſchädlinge, Tierheilkunde und alle
möglichen ſonſtigen Gebiete des Landwirtſchaftsbetriebes nebſt den zu
gehörigen Wiſſenſchaften finden ihre Vertretung und Vera ichung
durch zahlreiche Ausſteller und Ausſtellungsgruppen.

Das Wetter iſt dem Unt hold geblieben und der Beſuchwächſt erfreulich. Heute ziehen die Schullinder in langen Reihen

durch die Ausſtellung und ſtaunen die ächzenden, ſchnurrenden und
ſauſenden Maſchinen, die ſtolzen, im Stallmute oft ungeberdigen
Pferde, die mächtigen Rinder ierig an. Alles iſt in Tätigkeit,alles aber auch im Geſühle der Beſdeti ung über das Geleiſtete und

in froher Hoffnung auf das Ergebnis. Wenn auch bei der geographiſchen
Lage des Ausſtellungsortes nicht ein Erfolg zu erwarten iſt, wie in

ver, h und ähnlichen der Landwirtſchaft im
nneren des Reiches, ſo iſt doch jede Beſorgnis hinſichtlich eines Mißerfolges geſchwunden, und wie vor einigen Sahren Poſen, ſo wird auch

Danzig den Beweis liefern, daß der Oſten des Reiches eine ſolche Aus
ſtellung nicht nur zu machen, ſondern auch zu würdigen weiß.

Vermiſchtes.
Wieder ein Mitglied des hohen öſterreichiſchen Adels als

Ordensſchweſter. Unter den Mitgliedern des hohen Adels in Oeſterreich
wie in der kaiſerlichen Familie, die faſt ſämtlich eine
jeſuitiſche Erziehung genoſſen haben, iſt der Eintritt in den Kloſterdienſt
nichts ſeltenes mehr. Jüngſt hat die 24jährige Prinzeſ e
Adelheid von Yſenburg-vVirſtein, jüngſte Tochter der Erz-
herzogin Maria Luiſe Annunziata, den Schleier genommen und hat
nach abgelegtem Noviziat bei den „Barmherzigen Schweſtern unter dem
Laurenziberg“Prag das Ordensgelübde abgelegt. Sie heißt mit ihrem
Kloſternamen Schweſter Stanislawa.

Präſident Rooſevelt und die deutſche Ausſtellung in St. Louis.
Zwei Braunſchweiger Herren, die die Weltausſtellung in St. Louis
beſuchten, wurden vom Präſidenten Rooſevelt empfangen.
Derſelbe ſagte u. a. folgendes „Es kommen jetzt viele Deutſche,
um unſer Land zu ſehen. Jch freue mich, z zu dürfen, daß die
deutſche Ausſtellung in St. Louis über alle Maßen groß
artig ausgefallen iſt, und ich kann verſichern, daß ich es auch
nicht anders erwartet habe, denn die deutſche Jnduſtrie und deutſches
Militärweſen haben von jeher in der Welt eine leitende Stellung
eingenommen.“

Zu dem neuen Berliner Luſtmorde wird noch berichtte: Die
Aufklärung des Luſtmordes in der Ackerſtraße, dem die neunjährige
Lucie Berlin zum Opfer S allen iſt, verurſacht der Kriminalpolizei
fortdauernd die größten Schwierigkeiten. Obgleich ein Heer von Be
amten Tag und Nacht auf den Beinen iſt und jede auch nur halbwegs
verdächtige Spur verfolgt, war doch bis geſtern abend das Reſultat
vollſtändig negativ. Nicht einmal die beiden Schulmädchen,
die angeblich mit der Ermordeten den Hof Ackerſtraße 130
gemeinſchaftlich verließen, haben ſich gemeldet, obgleich ſie
und ihre Angehörigen durch die Preſſe eindringlichſt dazu
aufgefordert wurden. Vielleicht handelt es ſich hierbei um Kinder, die
gar nicht in jenem Stadtviertel wohnen, ſondern nur zufällig durch die
Ackerſtraße gingen und durch die Klänge der Drehorgel veramuaßt
wurden, den Hof zu betreten. Wichtig iſt für die Polizei, daß ſich
jener Drehorgelſpieler, der am Donnerstag zwiſchen 1 und 2 Uhr nach
mittags auf jenem Hofe ſpielte, meldet. Er iſt etwa 50 Jahre alt,
hat graumeliertes Haar, einen Vollbart und trug ein dunkles Jackett
und eine dunkle Mütze. Von der Lucie Berlin behauptet er nichts zu
wiſſen, ſie auch nicht geſehen zu haben. An dem Morde iſt er zweifellos
nicht beteiligt.

Zur Verhaftung eines Zeughauptmanns in Mainz die wir ge
meldet haben, wird der „Poſt“ noch mitgeteilt: Seit etwa 14 Tagen
befindet ſich der Zeughauptmann Künemund in militäriſcher Unter
ſuchungshaft. Allerlei Gerüchte zirkulieren deshalb in der Stadt die
Unterſuchung wird außerordentlich geheim betrieben. Der Verhaftete
ſoll ſich bedeutender Unterſchlagungen und Betrügereien, verbunden mit
Urkundenfälſchung, ſchuldig gemacht haben. Paſſanten ſahen, wie ganze
Wagenladungen Bücher vom Artilleriedepot in Mainz zum Unter
ſuchungsrichter geſchafft wurden. Die Unterſuchung muß ſich demnach
auf eine Reihe von Jahren erſtrecken. Die Ehefrau des Verhafteten
iſt vor einigen Wochen geſtorben. Wie es heißt, ſoll auch noch ein
anderer Affizier in die Angelegenheit verwickelt ſein.

Stierkämpfe in Bud Am geſtrigen Sonntag haben in der
ungariſchen Hauptſtadt die Stierkämpfe begonnen, anſcheinend nicht mit
dem Erfolge, den ſich die Unternehmer verſprochen hatten. Wie gemeldet wird,
hat die Stierkampfgeſellſchaſt Pouly faſt gar keinen Gefallen gefunden.
Der Toreador Pouly wurde beim dritten Gange von einem Stier an der
linken Wade ſchwer verwundet, ſodaß er die weitere Mitwirkung
aufgeben mußte. Pouly wurde ins Spital gebracht und wird vor
m mehr auftreten.ie Angeſtellten der elektriſchen Schwebebahn zu Elberfeld
ſind in den Ausſtand ger Der Anlaß iſt in Lohnſtreitigkeiten zu
juchen. Der Betrieb iſt vollſtändig eingeſtellt. Die Verkehrsſtockung
macht ſich um ſo mehr fühlbar, als zum Feuerwehrtage des Rhein
landes am geſtrigen Sonntag etwa 10 000 Fremde anweſend waren.

Ueber einen Mord auf offener Straße wird der „Poſt“ aus
Paris geſchrieben Als ſich am Donnerstag die Angeſtellten und
Arbeiter des großen Bazars „Au Bon Marche“ nach der Mittagspauſe
wieder auf ihre Poſten begaben, ſtürzte ein hochgewachſener, ungefähr
vierzigjähriger Mann auf einen älteren, kleinen Herrn, der, ruhig ſeineZeitung leſend, in der Rue de Babylone dahinſchritt. Der Angreifer

ſeuerte einen Schuß aus einem Revolver auf den nichts Ahnenden
ab, der blutüberſtrömt zuſammenbrach. Trotzdem feuerte der
Mörder weiter die dritte Kugel drang dem Ueberfallenen durch
die Lunge in das Herz und während er im Todeskampfe die
Arme krampfhaft zuſammenzog, gab der Mörder noch einen
Schuß ab, der ihm den Arm zerſchmelterte. Das alles geſchah im
Zeitraume einiger Sekunden. Von allen Seiten ſtürzten Leute herbei,
um den Elenden zu überwältigen und ihm die Waffe zu entreißen. Jn
begreiflicher Entrüſtung ſchlug das Publikum erbarmungslos auf ihn
ein, ſo daß er, aus mehreren Wunden blutend, mit zerfehten Kleidern
von den Polizeibeamten erſt nach hartem Ringen befreit und
auf die Wache geführt werden konnte. Dort erklärte derMörder, er heiße Sillavoine und habe die Tat mit Vorbedacht

verübt, da der Getötete, ein elſäſſiſcher Zuſchneider, uamens
Jean Meier, ihn in ſchändlicher Weiſe hintergangen habe. Pillavoine
hatte eine Zeit lang mit der Tochter Meiers ein von dieſem geduldetes
Verhältnis gehabt und ſich deshalb bereits als deſſen Schwiegerſohn
angeſehen. Beide hatten darauf ihre Erſparniſſe zuſammengeſchoſſen, um
ſich ein Häuschen zu bauen. Die Beſitzverhältniſſe müſſen ſehr eigenartige
geweſen ſein, da Meier den Pillavoine, nachdem er ſeine Tochter an einen
anderen verheiratet hatte, aus dem gemeinſamen Hauſe vertreiben laſſen
wollte, ohne ihm eine Entſchädigung zu gewähren. Es muß da ſeit Monaten
zwiſchen Meier und ſeinem Schwiegerſohne einer und Pillavoine
andererſeits ein wahrer Krieg mit allen erdenklichen Mitteln geführt
worden ſein. Da Pillavoines Austreibung unmittelbar bevorſtand, ent
ſchloß er ſich zu der furchtbaren Tat. Bei dem erſten Verhöre erklärte
er, zwar keine Reue zu empfinden, aber es wolle ihm bei näherer Ueber
legung ſcheinen, er hätte beſſer getan, den Schwiegerſohn oder die
Tochter Meiers niederzuſchießen, als Meier ſelbſt. Er mußte wegen
ſeiner Verlehungen vorläufig in die Krankenabteilung des Polizeidepots
übergeführt werden.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf der Schlackenhalde der Friedens

hütte bei Kattowitz. Beim Leeren der Wagen wurden ſechs Mädchen
von glühender Schlacke verſchüttet und erheblich verbrannt.
Zwei der Verunglückten erlitten derartige Brandwunden, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Aus den früheren BurenRepubliken ſchreibt die „Südafrikan.
Korr.“, datiert Johannesburg, 21. Mai: Am 17. April d. J. iſt
die erſte offizielle Volks zählung der Bevölkerung
von Britiſch- Südafrika vorgenommen worden, und das
ſoeben für Transvaal veröffentlichte Reſultat weiſt eine Geſamt-
zahl von 1 268 716 Einwohnern nach, von denen 299 827 Europäer
ſind. Von dieſen leben 84000 in Johannesburg, welches mit
ſeinen 160 000 Seelen nicht nur an erſter Stelle ſteht, ſondern

im un den europäiſchen Ländern, und d r
geWegt alle W x Mädchen in ab ängiger

unabhängiger Stellung nach n.Die bis a ten nüber e Rat atte Bevölkerung, ehe iſt c e

Kriege erfahren ha chender l nach an erſter Stelle n. Jn vielen Reſtaurants und
Cafés und an den wenigen ndlichen öffentli Ver
guügungepladen, beſonders an ſolchen, wo Muſik Ka kon
gertieren, hört man faſt ſo viel Deutſch wie Engliſch ſprechen
und die ſtändig zunehmende r „Deutſchen
Liederkranz-Klubs“, welcher ſchon 800 Nam
weiſt, iſt auch ein deutliches für die große Anzahl
hier lebenden Deutſchen. Jn Würdigung der r
unſerer Landsleute der vor einigen Monaten hlte

d des „Liederkranz-Klubs“ beſchloſſen, einen en
Namen „Germania-Klub“ zu

d Hoffentlich wird die Angelegenheit ſo beſchleunigt, daßId uſes angefa werden kann,welches in ſeinen Mauern die Einigkeit der hieſigen Deutſchen
hre n zuſammen

ißgunſt, Klatſch und Uebelwollen ſpielt

d „ſe Jan gar m 2 Teinem er aktoren aein alter Burenkä Herr von L e häh in dem
Kriege zum Krüp choſſen worden iſt, hier n
wendige Unterſtützung et. Deren tragen die in at
lichen Zeitungen veröffentlichten ärungen der Familie des
Herrn von Dallwig dazu bei, ihm das nungen einer Stellung
u n und ohne uns ein Urteil über die früher begangenenSan ungen des Herrn gemäß dieſer Artikel anzu

müſſen wir doch unſer Erſtaunen darüber ausdrücken, de e
private Angelegenheiten vor die r e u

onMan ſoll doch nicht vergeſſen, daBurenkriege als echter heltſcher t ten und damit
dem deutſchen Namen Ehre gemacht hat. Wie ihn ſeine Gegner
Haben ann man jedenfalls daraus erſehen, daß ſie ihm denThe Red Devil* gegeben haben. üUnbegreiflich iſt es,
wie ſein Bruder ihn als geiſtig geſtört kann, was abſolut
unrichtig und nur geeignet iſt, die Bemühungen ſeiner Freunde,
ihm eine Vertrauensſte ung zu verſchaffen, zuEin Schinkenwettbewerb, Ein Preiewettkewer um die Her

tellung beſter deutſcher Schinken wird von der Allgemeinen
leiſcher-Zeitung“ in Berlin für die deutſchen re
leiſchermeiſter und Fleiſchwarenfabrikanten veranſtaltet. Der

dwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, der der Sache lebhaftes
Intereſſe entgegenbringt, die immungen über die Aus
führung des inkenwettbewerbes nach erfolgter Ltuns bereits
gene giet und je vier ſilberne und brongene tsmedaillen
als Preiſe geſtiftet. Außerdem ſind für Preiſe größere Geld-
ſummen ſchon überwieſen und weitere in Aus geſtellt; ferner
Plan en goldene Medaillen und Ehrendiplome zur Verteilung.

ie Anmeldung zur Teilnahme am Wettbewer t bis zum
15. November d. J. bei der „Allgemeinen Fleiſ, m
Berlin SW. 19, die Einlieferung der Schinken vom 7. bis
14. Februar 1905 bei der Direktion des „Hotel Kaiſerhof“,
Berlin WV.,, zu erfolgen. Am 16. Februar tritt das Preisrichter
kollegium zuſammen. der En e die Schinken
in einer im „Hotel Kaiſerhof“ zu errichtenden Koſthalle für das
Der ausgeſchnitten, das ſelbſt die Schinken prüfen kann.

er Erlös aus Schinkenausſchnitt und die verbleibenden
Schinken werden an Wohlt itsanſtalten oder Arme über
wieſen. Die a h ü den Preiswettbewerb werden
von der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ koſtenfrei verſandt.

Von Hochzeitsgeſchenken im Werte von Millionen erzählt eine
Londoner Wochenſchrift: Die liebliche Braut des eg Königs
von Jtalien bekam zur m vom Zaren und der n einen
herrlichen Brillantſ ck, zwei Millionen Franks gekoſtet
L ſoll. Das v der Prinzeſſin Henriette vonelgien und ihres Gatten, des Duc de Vendöme, beſtand aus ſo
vielen Teilen und war ſo ſchwer, daß es in 150 Kiſten verpackt
wurde und 11 Tonnen wog. Ein ſehr bemerkenswertes und koſt
bares königliches Geſchenk erhielten auch der König und die
Königin von Griechenland zur ſilbernen Hochzeit. Es war das
gemeinſame Geſchenk von acht nahen Verwandten, zu denen auch
der König und die Königin von England gehörten, ein maſſives
ſilbernes, reich mit Gold verziertes Tafelſervice, das aus 796Tellern und 131 Schüſſeln beſtand Jedes Stück war mit dem

Menogramm des glücklichen Paares gezeichnet. Aber auch auf
dieſem Gebiete hat Amerika den „Rekord“ aufgeſtellt. So er
et B. Miß Pierpont Morgan zu ihrer eit mitr. tterlee von ihrem Vater eine Mitgift von illionen
Mark, ein prächtiges Haus am Hudſon, einen Haarſchmuck, Collier
und Bruſtſchmuck aus Diamanten im Werte von mindeſtens 7
Millionen k. Unter den anderen 400 Geſchenken befanden
ſich Truhen mit ſilbernem und goldenem Geſchirr, Juwelen von
fabelhaftem Wert, alte Teppiche, koſtbare Gemälde und Antiqui
täten, nach denen man ganz Europa durchſtöbert hatte. Die Hoch
zeit ſelbſt koſtete 700 000 Mk. für die Blumen zur Kirchen
dekoration wurden 50 000 Mk. ausgegeben. Die Brautausſtattung
koſtete 200 000 Mk., das Hochgeitskleid allein 20 900 Mk. Die
2500 S beſaßen zuſammen ein Vermögen von über 4 Billionen
Mark. Zum Empfang und zur Unterhaltung der Gäſte wurde
Morgans Haus, Madiſon Square, in einen wirklichen „Wunderrelaſt Aladins“ verwandelt. Die Teppiche zum Schmuck der

Wände waren allein 2 Millionen Mark wert. Aber ſelbſt die
Kleinodien der Miß Morgan müſſen dem blendenden Glanze der

rrlichen Juwelen weichen, mit denen Mr. D'Arch ſeine Braut,
iß Nutting, vor einigen Jahren überſchüttete. Jn dem präch-

tigen Schmuckkaſten, der ſelbſt einer orientaliſchen Königstochter
Brautgabe genügt hätte, lagen ein Halsband aus 400 Perlen

von erleſenſter Farbe und Form, eine Kette und Ohrringe aus
Brillanten und Türkiſen, ein Diamantarmband mit herabhängen-
der, gleichfalls mit Diamanten beſetzter Uhr 2c. Nicht minder reich
bedacht war Miß Helen Mac Langhlin, die Braut des Dr. Carroll.
Sie bekam ſo viele und ſo wertvolle Geſchenke, daß ihr Vater ein
großes einbruchsſicheres Gewölbe zur Bewachung derſelben er
richten ließ. Vier große Wagen wurden P Transport gebraucht,
und eine Polizeiwache begleitete die ſtbarkeiten durch die
Straßen. Unter dieſen Hunderten von Geſchenken befanden ſich:
ein Tafelſervice aus purem Golde, ein Halsband aus faſt unver
gleichlich ſchönen Brillanten, von denen jeder 916 Karat twog, 400
der ſeltenſten und wertvollſten Vaſen aus Royal Worceſter,
Limoges, Dresden 2c., goldene und ſilberne Vaſen, Bilder und
Statuen, aus allen Teilen der Welt zuſammengeſuchte Raritäten.

Ueber einen Kampf zwiſchen einem Gendarmen
und einem Schmuggler werden (im Anſchluß an unſere
neuliche Meldung) nach der „Köln. Ztg.“ aus Cuneo (Norditalien)
folgende Einzelheiten gemeldet: Der Gendarm hatte am Abend
des 4. d. M., von Cuneo kommend, den bei Pianche ver
Ilaſſen, um auf der Alpenſtraße zu Fuß nach Bagni hinaufzuſteigen.
Nach 236 Kilometer Weges bemerkte er in der Abenddämmerung

r e ba mit eau ra herkam. dacht und fragteWanderer, was er da trüge; jener antwortete weitergehend, er
bringe einen Sack Kartoffeln Pianche hinunter. Der Gendarm
aber befühlte ungläubig den Sack und erwiderte ſofort: „Da haſt
Du was ganz anderes drin als Kartoffeln, Du haſt Salz!“
Auf die Worte warf der Unbekannte die Laſt flink zu Boden und

r mit rm Stocke einen Hieb nach dem Kopfe des Gen
rmen. Dieſer verlor jedoch nicht die r ſein

Seitengewehr und verſehzte dem Schmuggler einen Hieb auf den

Getterberi
Das Hochdruckgebiet im Nordweſten hatte

Kopf, und als dieſer abermals zuſchlug, einen zweiten Hieb gegen
das Bein, Jetzt warf ſich der Schmuggler, da er ſich in ſo ver
zweifelter Lage ſah, auf den Gendarmen, packte ihn um den
Leib und verſuchte, ihn in den tiefen Abgrund

der ſich zur Seite der Straße befand. Der
rm indes widerſtand, und nun entwickelte ſich zwiſchen den

beiden ſtämmigen Männern im tiefen der Nacht ein
grimmiger Kampf, der damit endete. eide Ringer den
jähen Abhang in die Schlucht hinabſtürzten. Jm
u ſie ſich t et h r x r demmen gelang, am rüpp uhalten o zuretten, ſtürzte der bis e Grund der S

wo er mit zerſchmettertem Schädel tot liegen blieb.
Der Gendarm war ſo glücklich davo mmen, daß er wieder
z Straße hi rn und ſeinen Weg nach Bagni fortſetzen

u

Oden großpolniſchen Agitator Jakob all e Gr

ſchaft Berufung ein. Die Berufung des Angeklagten wurde veren die Wecn der Staatsanwal der „Voſſ.r jedoch und Kania m ſ x t r n 87

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Juni.

vom 13. Jnuni, morgens 5 Uhr.
geſtern bis zur

Biscayaſee ausgebreitet und dieſes ausgedehnte dringtnun oſtwärts vor, in n heiteres und trockenes, nachts
etwas kühles, am Tage an ch warmes Wetter veranlaſſend.

es und trockenes Wetter mit langſamer Erwärmung iſt
r die nächſten zu erwarten.

Vorausſichtli Wetter am 14. Juni: Trockenes,
m 7 Tage etwas C. J torau iches Wetter am Juni Heiteres,
trockenes, etwas wärmeres Wetter.

k.
Hamburg, 13,. Juni, 0 Uhr 36 Min. vorm. Der Luftdruck

(meiſt über 765 wm) zieht ſich von Südweſteuropa über Mitteleuropa
bis zum norwegiſchen Meer, das Minimum (unter 750 mm) liegt über
Nordrußland und weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig,
vielfach heiter, geringe Wärmeänderung der Weſten hatte ſtellenweiſe

Regen. Wärmeres Wetter, im Weſten Regen wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 13. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute auf
dem r t Döberitz das 1. und 2. GardeDragoner
Regiment und ließ ſich dabei eine weitere, für Südweſt Afrika

Feldba vorführen.
Bern, 13. Juni. Der Bundesrat wählte den bisherigen

ehe Cafe in bedolma hier Hier renau a un o r beimDeutſchen Reiche Bayern.
London, 13. rn Dem „Standard“ wird aus Peters

burg vom 11. d. Es verlautet, hier ſei ein
Telegramm des Admirals Skrydlow eingegangen, wonach das
Geſchwader von Wladiwoſtok am 7. o. Mts.
30 Meilen von Port Arthur auf die japaniſche Flotte geſtoßen

e eaeeeeeeeeeereeeegg en a et am v n woZuriagekehrt

per ha gr i r e aus J ea r in japaniſchen Hoſpitälern ndlichen ruſſiſchene e nen beläuft ſich auf 546 einſchließlich 19 Offiziere
hiervon du 386 verwundet, darunter 10 Offiziere.

London, 13. Juni. Den „Dimes“ iſt aus Tanger von
geſtern die Meldung von einem über anz Marokko verbreitetenLrhamſerten Komplottegur Abſehung des Sultans
ugesan en. Dasſelbe hat ſeinen Urſprung in den gebildeten
und religiöſen Klaſſen und wird von vielen hervorragenden
Perſönlichkeiten unterſtützt

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber den Beſchäftigungsgrad im Maſchinengewerbe berichtet
die „ArbeitsmarktKorreſp.“ Jm laufenden Jahre kann im Maſchinen
gewerbe von einer durchgreifenden Beſſerung gegenüber dem Vorjahre
nicht geſprochen werden. Um größere Lieferungen zu erhalten, geht
man mit den Preiſen auf ein Niveau herunter, das gegenüber den
wieder anziehenden Rohſtoff und Halbfabrikatpreiſen als unauskömmlich
bezeichnet wird. Vor allem hält auf dem Gebiete des Dampfmaſchinen
baues die ſchlechte Geſchäftslage noch immer an. Die Neuanſchaffungen
der Zuckerfabriken ſind nicht erheblich, ebenſo laſſen die Aufträge aus
dem Textilgewerbe zu wünſchen übrig. Etwas beſſer iſt die Nachfrage
nach land wirtſchaftlichen Maſchinen. Jm Werkzeugmaſchinenbau zeigtſich auch kein Fortſchritt. am befriedigendſten ſt
noch der Lokomotiv und Wagenbau beſchäftigt. Jn der Elektrizitäts
induſtrie ſind die Großbetriebe gut beſchäftigt. Die kleineren Akkumulatoren
werke können kaum mehr ihren Betrieb weiterführen. Charakteriſtiſch
iſt die Liquidation eines ſolchen Werkes in RheinlandWeſtfalen, das
den Betrieb ſtilllegt, da der Kampf gegen die auf Herbeiführung eines
Monopols abzielenden Beſtrebungen des Großkapitals ausſichtslos ſei.

je Wie Vorſtand des Sachſenwerk, Licht und KraftAktien
geſellſchaft in ſeinem Bericht hervorhebt, umfaßt die mit dem 31. Dez.
1903 abgelaufene Geſchäftsperiode eine ſechsmonatige i Der
Betrieb wurde am 1. Juli 1903 eröffnet. Die erworbenen Grundſtücke
umfaſſen ungefähr 30 000 qm Fläche. Der Einſtandswert einſchließlich
Maſchinen pp. beträgt 1 496 525 während die gerichtliche Sach
verſt enTaxe auf zuſammen 3 467 410 lautet. Die Tätigkeit
des V erſtreckte ſich im weſentlichen auf die Organiſation und
Konſtruktion, da durch die ſeitherigen Fortſchritte der Elektrotechnik die
Schaffung neuer Modelle bedingit w Sir unterhalten bereits

oder Ve Dieſtruktionstätigkeit wurde außerordentl t, ſodaß bereits

Frem Naſgnen, Leſühr duoren unund etwa 800 Maſchinen teils teils in S.
erhielt der Vorſtand

ſeither u. a. in Ar ſind im Anwad c in aus. a ae tauf 40210 der a aus ne an d
ktiengeſellſchaft Elektrizitätswerke vorm. O. L. Kummer u. Co. und

aus dem Vergleich mit Kreditanſtalt fw Induſtrie und Handel
Lig. n uſammen 251 739 Nach Abzug derF

ein U von 112 410 welchere wer Verich des Vorſtand e e
-y. en Bericht orſtandes der Berliner Terrain

Aktiengeſell iſchaft heben wir folgende Mitteilungen hervorund Bau



e
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Die Geſellſchaft wurde am 8. Dezember 1903 in das Handels Regiſter j Rechnungejahre iſt der Verband von 25 Schäden gegen 24 im Vorjahre Zugderberichte.
eingetragen. Das Grundkapital der Geſellſchaft 2 250 000 betroffen Die gezahlten Brandentſchädigungen beli ß1875 Aktien über je 1200 A. Der geſamte Grundbeſitz der Geſell Regulieru ſten au 86921 gegen 58 e i. V. u Eigent Magdeburg, den 13. Juni. z
ſchaft J e z r Fang r des Erſ d Prerſherun en betrugen die Schäden 27 418 on e T e der Halleſchen Zeitung.)
Herrn Geh. Baurat ecke au 26 und von Herrn 7 Es ſonach ei exel., von end.n auf 5 n h hegt wordgz, r a n m v Reinzewinn von u 7 Rend. Tendenz ruhig
er Einſtandsbilanz nur m u Bu eht. Zum Düſſ 9, Juni. Das „B, Tagebl.“ ibt: otraffinade I. ohne Faß 19,00.S e e et de ehe mee e e eder u eeeene! en 2 See e 1800. Tendenz ſudie ger e Verſt mer We in i rege der in Röhrenwerke erwartet für das am 380. Juni ablauſende Geſchäfts Sem. Rafſinade mit Sack 18,82—-18,95. d
n der peu. Vi c Der e uf qa er einen ob ein gleich genſiee Ergebnis wie im Vorjahre. (Pro 1902/03 ge em. Melis mit Sack 1845.
W D. li h e el n er e ſt ſind zum Handel ngte eine Dividende nicht zur Verteilung. Der Verkaufsbruttogewinn Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
an der Berliner Börſe zugelaſſen. W ſich auf 3 174 940 wodurch ſich nach Abzug von 1014 611 c. er Jnni 18/156, 18,258. Okt.-Dez. 18,756G, 18,86V. 3

-y. Zu den Schwierigkeiten, welche ſich in den ange en der Verluſtſaldo aus 1901/02 von 6 380 882 auf Juli 18,350, 18,40B. Jan.März 19,056, 19,15B.
De h r Wuagere kg der t r W ug. 18,550, 18,609, 18,60bz. Tendenz ſtetig.werden Ware n erife noch fzlgendes Einzelne Werke, -7, Eſſen, Juni. Der Mülheimer Bergwerksverein mburg, den 13wie Bu r 53 S h de S m nahm in der Gemeinde Kirchhellen g Grundſtücksankäufe vor, um (Eigener wahrer ver Saucen Zeitung.)
V er en Der müßten neue Schäghte niederzubringen, ſobald die Abſahverhäleniſſe ed ge Zugermarkt. (Vormittagsbericht) Rüb 4ei den alten Werken iſt keine t vorhanden, den Anſpruch ſtatten. („B. Tgbl.“) markt. Vormittag cht.) en Rohzucker I. Produkt,
Burbachs zu erfüllen. Ohne den Eintritt eines Werkes wie Burbach Baſis 88 9ſ0 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg- lSchwieri -y. Jn der Generalverſammlung der Paderbornerr e n e ehe herrkn c den Anien e im 8 ichtsrates an linſee Gunng ken e d et S Tendenz: ruhig.
als wenn aweritange wied W t ſind, Syn Veber, In den ren Vuſſichtoret legt ug. 18,465. März 19,05.
Shrlengteiten Fu Sie weiſt dusneiſe ſcheint man es auf e Wen neue Mitglieder gewählt. Der wiedergewählte Vorſitzende teilte mit, 5
Seruhuards halt das im Beſte von Saihburs i 4 deehen zu r gee ve n gezeichnet werden müßten, denn (Eigener e be dage ſchen Geitung 9

ben. Auch Verhandlungen mit Johannashall ſind eingeleitet ee h bütſu e e d e oben 27 r. an London 77 eßt der bisher nicht Weizen Juli e Scger Jod Oktober 167,50
deut aliwerke w onalge v begebene r gr tigen n 167,ehe er um die erieter abblihen zu laſen 1902 35 006 000 Zeichnungspreis r enden feſter.

Die Dividende der Rigaer Kommerzbank, welche mit einem Gegen 8312 o für den erſten Teil) angeboten. Die Anleihe z Rog e Juli 134,00 Septbr. 186,25.4, Oktober 135,75

Kapital don 5 Mill. Rubel arbeitet, beträgt pro 1903 6/5 o gegen unter der Kontrolle ber internationalen Finanzkommiſſion. Als Sicher endenz: feſt. J68/, o im Vorjahre. d dient eine erſtſtellige Hypothek auf die 348 km lange Bahn von h r Juli 126,75 Septbr. 130,75 Tendenz ruhig. 4u luß der Verbände gokereiN iräus nach Demirly, außerdem der der Finanzkommiſſion für den a i s Juli 109,00 Septbr. 109,00 Tendenz ruhig.
-y. Ueber den Zuſammenſchluß nde für reiNeben äußeren Schuldendienſt überwieſene Ueberſchuß der Staatseinnahmen. Rüböl Okt. 44,50 Dezbr. 44,80 Tendenz ſtill.

5 i ritu er lokoe c ler dal i anh ſie die gcbetpredutte als ſutber erntete man Äorter im Mat um 342 000 Dollar zurüg Ghſſe don der Jan
at daher den Vertrieb der bis dahin noch dig verkauften Teer z rſe von Berlin vom 13. Juni. rY. Am 13. u. 14. d, Mis. finden in Frankfurt Zei 3derr l n h e handlungen der Vertreter Deutf el Fahrr rakters h M (Eigener Orahtbericht der Halleſchen Zeitung.) 4

Vareirigung, der deutſchen TeerVerkaufs Vereinigung und der wei rer Preiskonvention und Kontingentierung der Produktion ſtatt. Da Bezüglich der Geſchäftetätigkeit hat der heutige Verkehr J
deutſche Zen olVerkaufsVereinigung miteinander Powie ein enger die g. Unternehmungen ſich bereits geeinigt haben, glaubt man, egen die Vorwoche keine Aenderung erfahren, Bei gleicher
Llnſchlaß an das rheiniſcheweſfalif Kohlenſyndikat bilden den Gegen daß die Verhandlungen zum Ziele führen. J fanden nur in einzelnen Werten erwähnens- 9
ſtand zurzeit ſchwebender Verhandlungen.“ -y. Aus Frankfurt a. M. erfährt die „B. B.Z.“: Die Waggon Werte mſätze ſtatt. Das wichtigſte Ereignis bildete der

i abrik Aktiengeſellſchaft Uerdingen ſieht ſich inſolge des erlitt arfe Rückgang der Schiffahrts-Aktien auf den Tarifkriewutkerſabellen ar ehe r Kern J ihre Gläubiger um Stundung der den am n Verkehr ehe i
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Bekanntmachun
0

In der Nacht vom 3. zum 4. Juni 1904 g; in der Großen

Steinſtraße mitttels Einbruchs 4-5 Goldgebiſſe, etwa 3 Kautſchuk
gebiſſe, 1 ſilberne Ausſtellungs-Medaille, noch etwas größer wie ein
Fünfmarkſtück, die Vorderſeite trägt das Bildnis Kaiſer Wilhelm II.
mit der Jnſchrift: „Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer und König von
Preußen“, die andere Seite trägt das Wappen der Stadt Halle a. S.
mit zwei Lorbeerzweigen, darum die Jnſchrift: z Ausſtellung für Ge
ſundheits- und f
Gewerbefleiß der Preis“, und
von ca. 18000 Mk. geſtohlen.

ohlfahrtspflege- Halle a. S. 1900 Dem deutſchen
Uhren und Goldwaren im Geſamtwert

Der Diebſtahl iſt anſcheinend von
mehreren Tätern dadurch dewirkt, daß in dem Boden des über dem
ausgeraubten Uhrladens befindlichen Stockwerks eine Oeffnu
ſchlagen iſt, durch welche die Täter
leiter Eingang in den Laden gefunden haben.
Ermittelung des Täters oder der

nung geanſcheinend vermittelſt einer St

Jedermann, der zur
geſtohlenen Sachen erhebliche Tat

ſachen mitzuteilen vermag, wird um Anzeige zu den Akten 3 c.
380/04 erſucht.

Für die Ermittelung des Täters hat die Transatlantiſche Feuer
VerſicherungsAktien Geſellſchaft in Hamburg eine Belohnung t 93
600 Mark in Ausſicht geſtellt.

Halle a. S., den 10. Juni 1904.
Der Erſte Staatsanwalt.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Uhr

machers Guſtav Schraidt in
Halle a. S., Kleine Klausſtraße 18,
wird heute, am 10. Juni 1904,
vorm. 11 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann erdinand
Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße Nr. 15, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum
30. Juni 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes undeintretenden aus über die in
s 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenſtände, ferner zur
Prüfung der angemeldeten For
derungen auf den 6. Juli 1904,
vormittags 10 Uhr vor dem
unterzeichneten Gerichte, Kl. Stein
ſtraße Nr. 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur G
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 3. Juli 1904
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 10. Juni 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der verwit-

weten Fiſchwarenhändlerin Thereſe
alcke geb. Tietz in Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 51, wird heute, am
10. Juni 1904, vorm. 10 Uhr
30 Minuten das Konkursverfahren
eröffnet.
Der Kaufmann Friedrich Carow
in Halle a. S., Wilhelmſtraße Nr. 4,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 25. Juli 1904 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
6. Juli 1904, vorm. 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
6. Auguſt 1904, vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7,II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 3. Juli 1904 Anzeige
zumachen.

Halle a. S., d. 10. Juni 1904
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1633 iſt bei der Firma Robert
Hennecke Nachf. folgendes ein
getragen worden Dem Kaufmann
Max Uhlig in Halle g. S, iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., den 4. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt, 19.

Bekanntmachung. é
Mis.Am Freitag, den 17. d.

findet im Ankuhn hierſelbſt
Perdo- I. Viehmarl

ſtatt. [8796Zerbſt, den 7. Juni 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Caſſier.

Verdingung.
Die Erd, Maurer-, Asphalt,

Steinmetz- und Zimmererarbeiten
betreffend den Anbau von drei
Ständen am Lokomotivſchuppen
auf Bahnhof Corbetha ſollen
vergeben werden.

Zeichnung und Verdingungs-
anſchlag ſind von unterzeichneter
Jnſpektion ſoweit Vorrat vor
handen iſt gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von
1,85 Mk. zu beziehen.

Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis 22. Juli d. Js., vor
mittags 11 Uhr an die unter
zeichnete Betriebsinſpektion porto
frei einzuſenden.

Die Eröffnung der Angebote er
folgt um vorgenannte Zeit in Gegen
wart der etwa erſchienenen Anbieter.
Der Verdingung liegen die durch
die e ätter bekanntgegebenen Bedingungen für die
Bewerbung von Arbeiten und
Lieferungen vom 17. Juli 1895 zu

runde.
Halle a. S., im Juni 1904.

Königl. Eiſenbahn Betriebs-
inſpektion I. [8985

Königliche Domäne, Reg.-
Bez. Erfurt, 1500 Morgen guter
Boden, in der Nähe der Bahnſtation,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſo-
fort oder ſpäter cediert werden.
Offerten unter V. V. 674 an
Haasenstein VoglerA. G. Magheburs erbeten.

Wirtſchaftsverkauf.

Krankheitshalber will ich
meine in ſehr gutem Zuſtande be-
findliche Wirtſchaft in Größe von
60 Morg., dabei 40 Morg. Weizen
u. Rübenboden, maſſive Gebäude,
ſehr große Milchkundſchaft unter
günſtigen verkaufen.

Voigt.Düben a. Mulde. [8864

Suche größeren

Gaſthof oder Hotel
mit Saal und Garten,

wenn mein gut verzinsliches Grund
ſtück in einem Badeorte in Zahlung
genommen wird. Außerdem iſt
Anzahlung in Bar vorhanden. Off.
mit Preis u. Umſatz unt. H. 317
an G. Clemens, Annoncen
Exped., Schönebeck a. E. [8946

Schönes Mühlengrundſtück,

in der Nähe von Halle belegen,
deſtehend aus einer dreigängigen
oberſchlichtigen Waſſermühle ſowie
76 Morgen guten Ackers, dasſelbe
war über hundertjähriger Beſitz in
der Familie, veränderungshalber ſo
fort zu verkaufen. Gefl. Off. u.
z. g. 572 an die Epped. d. Ztg. erb.

fromin und zugArbeitspferd, feſt, wegen
Nachzucht von zweien die Wahl,
verkauft Ammendorf,
8988)] Hauptſtraße Nr. 35.

Preussischo Central -Bodeneredit Actiongesellsehaft,
Die Pinlösung der am 1. Juli 1904 fälligen Zinsscheine unserer

Central Pfandbriefe
erfolgt vom genannten Tage ab

in alle a. S. beim Hallegehen Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.
Berlin, den 10. Juni 1904

[8980

m

V. Wecks
9 SCinmache- Apparat

zum Einkochen und Friſchhalten
e von Obſt, Gemüſe, Fruchtſäften,

Geflügel, Fleiſch 2e.,
ſowie

ſämtliche Erſatteile
und Gläſer

empfehlen zu Fabrikpreiſen

A. L. Müller Co.Magazin für Haus und KüchenGeräte, Gr. Steinſtraße 14.

[8998

Die Direktion

Gebrauchs Anweiſung

mit Rezepten gratis.

Aepfelwein,
primaOQnalität aus feinſtem

und nur total reifem
Tafelobſt gekeltert,

beſonders empfehlenswert zu

Kuren, Bowlen etc.

empfiehlt billigſt in Flaſchen,
ſowie in Gebinden jeder Größe

Otto Thieme,

Aepfelweinkelterei.
[8977

Fernrur 2544
eAchtung 2

Der Referendar a. D. Cramatzki
iſt nicht beauftragt, Beſtellungen
für mich, reſp. die Cudell Motor-
Compagnie m. b. H. Aachen ent
gegen zu nehmen oder zu erledigen.
Adolt Leopold, Jngenieur.

Unser wohlbekannter

Lotterie Verein
„Germania“

Berlin NO., Katharinenstr. 21,
jetziger Vereinsbesitz [8996

540 Originallose,
nimmt zur 2ll. Preuss. Klassen-

Lotterie wieder neue Mitglieder auf.
Statuten gratis und franko!

Oberin E. Hagelberg.

Wenn

Jn Halle bei Sprengel e RinK, Leipzigerſtraße 2, in
Flaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk. [6191

Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

Citronensaftkur
ettſucht,

agene,
Ihr Arzt

Sülende Kern d
Die Dr. Brügelmannsehe

Klinik
ür u. ver wandteAsthma Zustände,

Nasen- u. Mals leiden
ist von Seestr. 2 nach Lamge-
strasse 18 verlegt worden.

Prospekte über Klinik und
Ponsionat gratis durch d.

Perſonen,
die verlangt werden.

Amtssekrektär,
der bereits ſchon als ſolcher tätig

geweſen iſt oder längere Jahre in
einem Polizeibureau gearbeitet hat,
zum 1. Juli geſucht. 87
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Offene Stellen für tücht. Jnſpektor,
d. verheir. ſein kann, auf Rittergut
in Anh.; 1 Hofverwalter, der mit
Gutsvorſtehergeſch. vertraut iſt;
1 geb., nicht unter 24 Jahre alter
Verwalter, poln. ſprechend, a. Ritg.
b. Leipzig; 2 tücht. Verw. a. größ.
Güt. bei Sangerh. u. Nordhauſen.

BRinneweiss, Jnb. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11, I. [8975

Eiserne Gartenmöbel.
e

Garnitur wie Abbildung,
fein gelb lackiert, Mk. 16,

Dieſelbe Garnitur: Bank, Tiſch,
2Stühle,Fußbank, alles grün lackiert,

Eisſchränfe von Mk. 16, an.
Gustav Rensch, Poſtſtraße 4.

Täglich friſch gepflückte

Erdbeeren
empfiehlt Cröllwitzer Knochen
kohlen und Chemiſche Fabrik.

zuckerrübensamen
Peen Kaſſe zu kaufen geſucht.

emuſterte Offerten mit Preisan
gabe u. Z. 596 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [9000

Verkauf von Bauterrain.
Ein an der Liebenauerſtraße hier belegenes, 38 ar 30 qm großes

Stück Bauland ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Reflektanten wollen das Nähere erfragen im Burean des Notars
Juſtizrat M. Bennewiz. [8755

a. jed. Ort z. Verk. u. Cigarr.Agentges San Mk. 250 mon.
u. mehr. Mengen y e Hamburg.

Für unſer Bank- und Waren
Geſchäft ein [8805Lehrlingaus beſſerer Familie mit guter Schul
bildung zum I. Oktober d. Js.
geſucht.
Demſelben wird Gelegenheit geboten,

ſich in beiden Abteilungen gründlich
auszubilden.

Zörbiger Bankverein von
Schröter, Körner Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien
n Zörbig.

Perſonen,
die ſich anbieten.

OekonomieJuſpektor,
Sachſe, 28 J. alt, unverh., evang.,
einj. ged., übungsfrei, ſeit 1/,
ſelbſt gewirtſch,, mit Amtsvorſteher
geſch. vertr., beſtens empf., ſucht
wegen Verpachtung des Gutes zum
1. Juli oder ſpäter anderweitige
Stellung. Gefl. Off. unter D. P.
an Rudolf Mosse, Dresden
erbeten. [8908

einige

bei mir ein und ſtehen dieſelben preiswert bei mir zum Verkauf.

Fritz Zurgmann,
Viehgeſchäft.

Heute traf wieder ein Transport

prima neumilchender,
ſowie

hochtragende Kühe

Halle a. S. Diemit,
Berlinerſtraße 6,
Telephon 2774. [8976

Landwirtſchaftl. Mamſell
ſucht 1. Juli Stellung. Martha
Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. S Fernruf 2646.

Gebildetes Fräulein, mit den
beſten Empfehlungen, wünſcht
Stellung zur ſelbſtändigen
Führung eines feinen Stadt-
oder Landhanushaltes, bei allein-
ſtehendem Herrn oder Dame nicht
ausgeſchloſſen. Off. erbitte unter
O. F. 100 poſtlagernd Weimar.

25 z. verm. Preis 1200 Mk.

J Vermietungen. J

Lindenstrasse 44,
Bahnnähe, herrſch. Wohnung1100 Mk., 1. r u vermieten.

Herrſchaftliche (8982

ParterreWohnung
zu vermieten zum 16. Juli oder
1. Oktober, 5 Zimmer mit Zubehör
und Garten, Lafontaineſtr. 12.

Leipzigerstrasse 664a
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche Beleuchtungsanlage, Gartenpromenade, d

I Geldverkehr.

60000 Mk.
ſind per 1. Juli à 4 o als
1. Hypothek zu verleihen. Offerten
unter Z. u. 537 an die Exped.
dieſer Zeitung. [8381

U Gesueht. W
Wer leiht a. Lebensverſ. ſofort

2--300 Mark bei guter Ver
zinſung Off. erb. sub Z. g. 594

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

500000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder zur
2. Stelle à 49 bis desWertes ausgeliehen werden.
Offerten unter Z. h. 595 an die
Expedition d. Ztg. (8986

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von e 0 an

dauerud ausgeliehen werden
n günſtigſten2. Stelle Bedingungen

Anträge erbittet [8379

B. T. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

28-30000 Mk. S
ſuche ich auf mein neuerbautes
herrſchaftl. Einfamilienhaus per ſof.
od. ſpäter. Off. unt. B. d. 4845
an Rudolf Mosse Brüderſtr.

7-8000 Mark
als II. Hyp. per ſof. od. ſpät. von
mehrf. Hausbeſ. geſ. Off. u. B.
e. 4846 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. [8991

Familiennachrichten.

Für die zahlreichen Beweise
liebevoller Teilnahme bei dem
Tode und Begräbnisse unseres
teueren Entsehlafenen, des Be-
rufsfeuerwebrmannes

Karl MichalKe.,
sprechen wir hierdureh allen, ins-
besondere seinen Vorgesetzten
und den Kameraden der hiesigen
Feuerwehrkorps, unseren herz-
licheten Dank aus. [8979
Halle a. S. und Pried-
land, O.-S.
Familien MichalKe.

Verlobt: Frl. Martha Braun
mit Hrn. Oberleutnant Walter
Werner (Neheim a. d. Ruhr).
Frl. Beatrice Glüenſtein m. Hrn.
Dr. jur. Werner Bintz (Hamburg).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Hollefreund mit Frl. Hedda
Oeberländer (Gera).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrat v. Seidlitz (Habendorf).
Eine Tochter: Hrn. Reg.
Aſſeſſor Loeſener (Oppeln). Hrn.
Kreisſchulinſpektor Enders(Roſen
berg, O.-S.) Hrn. Amtsrichter
Daubenſpeck (Lizzie).

Geſtorben: Herr Majoratsherr
Wilhelm v. Jena (Köthen i. d.
Mark). Hr. Gerichtsaſſ. Georg
Hartmann (Chemnitz). Hr. Rechts
anwalt Karl Stübel Nieder
lößnitz). Hr. Geh. Juſtizrat Dr.
Fels (LeipzigKonnewitz). Herr
Hofrat Dr. E. Vlaſſak (Heidel
berg). Hr. Oberſtleut. z. D. Kurt
v. Kayſerlingk (Berlin). Herr
Leutn. Graf Rudolf Seyſſel d' Aix
(Berlin). Hr. Friedrich Wilhelm
Haupt (Kültzſchau). Frau verw.

an die Exped. dieſer Ztg. [8995

im 64. Lebensjahre.

Bernburgerſtr. 5.

Flise Schubert
Clara Schubert
Max Petrzold, i.

mittags 2 Uhr von der Kapelle

n2

TodesAnzeige.
Heute abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſere

J gute Mutter, Schwener, Schwägerin und Tante a
Frau Thekla Schubert geb. Cramer

Halle a. S., 12. Juni 1904.

In tiefſtem Schmetze:
Therese Schubert
Wilhelm SchubertLina Petzold als Schweſter.

irma Friedrieh Schudert.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 15. Juni, nach

Geheime Archivrat Franziska
Siebigk geb. v. Pege (Deſſau).

(8902

als Kinder.

als Schwägerinnen.

des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Nachruf.
Es hat dem all mächtigen Gott gefallen, unseren

allverehrten und geliebten Seelsorger und Ortepfarrer S

Herrn Superintendent Knolle
dureh den Tod aus unserer Mitte abzurufen, nachdem er
23 Jahre lang im reichsten Segen unter uns gewirkt hat.
Wir beklagen schmerzlichst seinen Verlust, denn er hat mit

Treue in unseren Gemeinden sein Amt bekleidet, das
ohl der Gemeinden allezeit auf dem Herzen getragen und

gefördert und ist jedermann ein treuer Berater und Helfer
gewesen, Sein Andenken wird deshalb bei uns unvergessen

bleiben. Unsere innige Liebe und Dankbarkeit es s65
ihn bis gu Gottes Thron. 9001

Dio Gemeinden

Grossgräfendorf-Strössen und Schotterey.

W

2 S

S
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